| 


a u ee a . ]³ͤ . u 2 


— 


R ̃ ͤ e 


Nr. 231 — 12, Jabtgang Einzelnummer 0,30 Zlotx Katowice, den 21. Auguft 1980 


Ostdeutsche 
rgenDost 


Erfte öberfchlefifche Morgenzeitung 


Erscheint täglich, auch Montags (siebenmal in der Woche) 


à 


Anzeigenpreise: 10 gespaltene Millimeterzeile im polnischen Industrie- 
8 20 Gr., auswärts 30 Gr., Amtliche und Heilmittel-Anzeigen sowie 
Ref AHB 2d de von 1 1 8 im 
. R eklameteil1,20 Zt. bzw. 1,60 Zł. Gewährter att kommt bei geric er 
Sonntags mit der Beilage „Illustrierte Ostdeutsche Morgenpost“ N x 7 — i 4 
(in Kupfertief ick). Bezugspreis: 5 Zloty. bung, Akkord od. Konkurs in Fortfall. Anzeigenschluß: abends e Uhr 
Für das Erfcheinen von Anzeigen an beſſimmien Tagen und Plätzen, die nach Möglichkeit innegehalten werden, fowie für di — felefoniſaĩ aufgegebener Inferate wird keine Gewäßr übernommen und kann die Bexaßlung aus diefen Gründen nid 
en. 


ie 
verweigert w. 


Abteiſe der deutſchen Studenten aus Brüffel 
Schluß der internationalen Etudenten⸗Arbeit 2eutintan. Srantreic 


und Italien 
Trotz neutraler Vermittlung leine Entſchuldigung für die tſchechiſch⸗polniſchen Angriffe 


Herausgeber: Verlagsanstalt Kirsch & Müller, Sp. z ogr. odp., Katowice, 
ul. Marjacka 1, Tel. 488; P. K. O. Katowice, Verlagsanstalt Kirsch & Müller, 
Sp. z ogr. odp., Konto 301989. 


Curtius kämpft um „freie Hand“ 


Berlin, 20. Auguſt. 
ſchaft teilt mit: 

Die deutſche Delegation auf der Brüſſeler 
Ratstagung des Internationalen Studentenver⸗ 
bandes (EIE.) hat dem Präſidenten der CIE. in 
einem Schreiben mitgeteilt, daß ſich die Deutſche 
Studentenſchaft genötigt ſehe, alle Beziehun⸗ 
gen zum Internationalen Studentenverband ab- 
zubrechen. Gleichzeitig hat der Leiter des Amtes 
für Leibesübungen der Deutſchen Studentenſchaft, 
Dipl.-Ing. Hin ſch, Berlin, ſein Amt als ſtän⸗ 
diger Vizepräſident der Sportkommiſſion der 


Die Deutſche Studenten⸗ 


[Telegrabbiſche Meldung.) 
Den Grund für den Abbruch der Beziehun- | Wahlreform FAntwurf 
angenommen 


gen bilden die beleidigenden Aeußerungen, die von 
(Telegraphiſche Meldung.) 


den tſchechiſchen und polniſchen Vertre⸗ 

tern gegenüber den deutſchen Vertretern ausge⸗ 

ſprochen worden ſind. Trotz der unter Führung K Š ; 
der däniſchen und engliſchen Vertreter unternom- Berlin, 20. Auguſt. Das Reichskabi⸗ 
menen Bemühungen der neutralen Nationalver- nett verabſchiedete in feiner Mittwoch⸗Sitzung 
bände wurde die von deutſcher Seite geforderte] unter Vorſitz des Reichskanzlers Dr. Y rii- 
Sti bei vier Enthalt 5 ning den von dem Reichsinnenminiſter Dr. 
Stimmen bei vier Enthaltungen ; z a De 
fo daß eine weitere Aufrechterhaltung der Bezie- | Wir th vorgelegten Entwurf eines Rei ch 8. 
hungen zur CIE. den deutſchen Vertretern nichtlwahlgeſetzes, der nunmehr dem Reihs- 


CIE. niedergelegt. möglich war. 


Entſchuldigung vom Rat mit elf gegen neun 
rat zugeleitet werden wird. 


Antimareittihe Einbeitsteont in Brauniowein 


der Gozialiſtenherrſchaft müde 


[Telearapbiſche Meldung) 


Braunſchweig, 20. Auguſt. Die Beſtrebungen zur Bildung eines 
Bürgerblocks zur bevorſtehenden Landtagswahl in Braunſchweig ſind zum 
Abſchluß gekommen. Eine bürgerliche Einheitsliſte ijt aufgeſtellt. Der ge- 
meinſame Wahlaufruf, der zum Kampf gegen den Marxismus auffordert, 
iſt von folgenden Parteien und Vereinigungen unterzeichnet: Chriſtlich⸗Nationale 
Bauern- und Landvollpartei, Deutſchnationale Volkspartei, Deutſche Volkspartei, 
Zentrumspartei, Braunſchweigiſcher Landbund, Bürgerbund, Vereinigter Mit⸗ 
telſtand, Braunſchweigiſcher Landesverband Landwirtſchaftlicher Vereine e. V., 
Landesverband Braunſchweigiſcher Hausfrauenvereine. 


Leider wird man von dem Zuſammenſchluß 
r Parteien zum Braunſchweigiſchen Landtag 
auf dieſer außergewöhnlich breiten Frönt leine 
Schlüſſe auf die zukünftige Parteigeſtaltung im 
Reich und den Ländern ziehen dürfen. Daß ſich 
ter im Lande Braunſchweig ſämtliche nicht mar- 
Fiſtiſchen Parteien bis einſchließlich der Deutich- 
nationalen zuſammenfinden konnten, beruht einzig 
auf der politiſchen und wirtſchaftlichen Entwicke⸗ 
lung dieſes kleinen Landes. Auch früher hatten 
bier ſchon bis zum Februar 1928 die bürgerlichen 
arteien allein regiert. Da ihre ganze Regie⸗ 
rungstätigkeit im engeren Rahmen des Kleinſtaates 
ie allgemeinen Zuſtände nicht nennenswert be 
einfluſſen konnte, gelang es der Sozialdemokratie 
icht, mit wilder Agitation ſoviel Stimmen für 
ich zu vereinigen, daß ſie jetzt allein regieren 
konnte und ſelbſt die Demokraten nur aus Ge⸗ 
fälligkeit gelegentlich zur Unterſtützung mit þer- 
anzuziehen brauchte. Die Tätigkeit der ſozial⸗ 
emokratiſchen Regierung im Rahmen des kleinen 
Landes Braunſchweig vermochte dann auch nicht 
die Anhänger der Partei bei der letzten Wahl zu 
befriedigen. Letzten Endes ſpielt der Landtag in 
tejem Lande ja keine weſentlich andere Rolle als 
ie einer erweiterten Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung, ſodaß fih hier mit am deutlichſten die Un - 
haltbarkeit der gegenwärtigen ſtaatlichen 
orm des Reiches zeigt. Die Sozialdemokraten 
onnten zwar eine Reihe mehr oder weniger wich⸗ 
tiger Poſten mit ihren Anhängern beſetzen, einige 
teuern erhöhen bezw. anders verteilen, und ge- 


für die nächſten Wahlen zu ſtärken. 


Berlin, 20. Auguſt. Während die Ver- 
handlungen über ein gemeinſames Vorgehen der 
Volkskonſervativen, der Deutſchen Volkspartei 
und der Wirtſchaftspartei zu einem gewiſſen Er⸗ 
folge geführt haben, iſt die Landvolkpartei des 
Miniſters Schiele, die ausdrücklich bereit war, 
den gemeinſamen Wahlaufruf und darüber hinaus 
Bindungen für die Zuſammenarbeit im fommen- 
den Reichstage mitzumachen, inzwiſchen wie- 
der ausgeſprungen, ſo daß es vorläufig 
bei dem Wahlaufruf der Deutſchen Volkspartei, 
der Volkskonſervativen und der Wirtſchaftspartei 
bleiben wird. Verhandlungen mit der Deutſchen 
Staatspartei ſollen am Donnerstag ein⸗ 
geleitet werden. Soweit man aus Kreiſen der 
Deutſchen Staatspartei hört, beſteht dort keine 
große Neigung, einen gemeinſamen Wahl- 
aufruf für die Politik, des Kabinetts Brüning 
und insbeſondere die Finanzſanierung mitzu⸗ 
; machen, und zwar nicht etwa deshalb, weil die 

gentlich einen kleinen „Bilderſturm“ anzetteln, Deutſche Staatspartei in irgendeinem Punkte 
ober damit war im großen ganzen geſehen ihre dieje Politik ablehnt, ſondern deshalb, weil die 
politiſche Tätigkeit auch erſchöpft. Um eine Wie⸗ Vereinbarungen der drei anderen Parteien das 
derholung dieſer Parteiherrſchaft zu vermeiden, Zentrum nicht einbezieht. 

ben ſich nun die bürgerlichen Gruppen] Bei der Staatspartei iſt man der Auffaſſung, 
zuſammengeſchloſſen, um jetzt ihrerſeits die SPD. daß ein gemeinſamer Wahlaufruf zugunſten des 


mn K f 


Sacharin als Suberbhosphat 


Sacharinſchmuggel an der ungariſchen 
Grenze 
[Telearapbiſche Meldung 

Ofenpeſt, 20. Auguſt. In Debrec zin be- 
ſchlagnahmte die Zollwache einen Waggon mit 
Sacharin im Werte von etwa 2% Millionen 
Pengö, der als eine von Magdebur g nach 
Siebenbürgen beſtimmte Superphos⸗ 
phat ⸗ Sendung deklariert war. Es ftellte fih 
jedoch heraus, daß nur die zu äußerſt gelegenen 
Fäſſer Superphosphat enthielten, während die 
übrigen mit Doppelböden verſehenen Fäſſer 
Sacharin enthielten. Die Polizei hat umfang- 


zurückzudrängen, die dann natürlich in der Oppo- reiche Nachforſchungen eingeleitet, da begründeter 
ſition wieder die Gelegenheit finden wird, neue Verdacht beſteht, daß es fih um eine weitver⸗ 
Unzufriedene um fih zu ſcharen, um fih dadurch zweigte, 


umfangreiche Schmugglerorganiſation 


handelt. 


Gruppe Schiele will allein bleiben 


Geringe Ausſichten für die Staatspartei⸗Verhandlungen 


[Drabtmeldung unſeres Berliner Sonderbienfteg) 


Kabinetts Brüning nicht möglich fein könne, 
ohne Wee der Partei, die den Reichs⸗ 
kanzler dieſes Kabinetts geſtellt hat. Unter die⸗ 
ſen Umſtänden iſt kaum Tu erwarten, daß die 
Verhandlungen mit der Staatspartei, auf die 
beſonders der Führer der Deutſchen Volkspartei 
Dr. Scholz, Wert legt, zu einem Ergebnis 
führen werden, es 5 denn, . neben dem ge 
meinfamen Wahlaufruf jeder artei das Recht 
zugebilligt würde, auch noch einen eigenen 
Wahlaufruf zur genaueren Umſchreibung der 
eigenen Ziele herauszugeben. Als junge Partei 
glaubt die Deutſche Staatspartei auf einen 
ſolchen eigenen Wahlaufruf keinesfalls verzichten 
zu können. 

Die Hauptgemeinſchaft des inzel⸗ 
handels veröffentlicht einen ande 1 
Mitglieder, die ſie ermahnt, am 14 br 
unbedingt ihrer Wahlpflicht zu 
Bürgertums nachzukommen. 

* 


Berlin und Potsdam II w 
einer⸗Wildau führen. 


* 
. Reichsverkehrsminiſter Dr v j d 
fährt nach der Waſſerkuppe in ber Eye g a 
dortigen Segelflügen beizuwohnen. 


t zugunſten N 


Die Liſten der Konſervativen Volkspartei in feinen entſcheidenden 
I werden von Lind Richtung der Reviſion der Friedensverträge un⸗ 


Von unſerem ſtändigen Pariſer 
W. S.⸗Korreſpondenten 


In ſehr gut unterrichteten Pariſer diplomati⸗ 
ſchen Kreiſen, die für die Führung der franzöſi⸗ 
ſchen Außenpolitik von beſonderem Einfluß ſind, 
iſt man davon überzeugt, daß der franzöſiſch⸗ 
italieniſche Zwiſt die Wilhelmſtraße außer⸗ 
ordentlich ſtark beſchäftigt. Die nächſte Um- 
gebung des franzöſiſchen Außenminiſters 
Briand will wiſſen, daß der deutſche Außen- 
miniſter Dr. Curtius perſönlich den franzö⸗ 
ſiſch⸗italieniſchen Unſtimmigkeiten das allergrößte 
Intereſſe widmet. Rom ſowohl wie Paris laſſen 
nichts unverſucht, um die perſönliche Stellung⸗ 
nahme des Leiters der deutſchen Außenpolitik wie 
der maßgebenden Kreiſe des Auswärtigen Amtes 
kennen zu lernen, um zu wiſſen, woran fie 
eigentlich ſind. Sowohl für Frankreich wie für 
Italien wird eine Stellungnahme Deutſchlands 
in dieſem Streit von allergrößter Bedeutung. 
Die Wilhelmſtraße bemüht ſich aber, die ſtrengſte 
Neutralität zu wahren, trotz aller An⸗ 
zapfungen und Verſuche, ſie aus ihrer Reſerviert⸗ 
heit herauszubringen. 

In hieſigen maßgebenden Kreiſen ſpricht man 
weiter davon, daß Reichsaußenminiſter Dr. 
Curtius ebenſo energiſch einen franzöſiſchen 
Verſuch zurückgewieſen habe, Deutſchland als 
Schiedsrichter in einem möglichen Konflikt zwi- 
jden Frankreich und Italien anzurufen, wie 
er auch eine Briandſche Anregung einer deutſch⸗ 
franzöſiſch-italieniſchen Konferenz ebenſo entichie- 
den abgelehnt haben ſoll. Sicherlich wird der 
deutſche Botſchafter Dr. von Hoeſch bei ſei⸗ 
nen gegenwärtigen Beſprechungen in Berlin auch 
dieſes Thema ausführlich behandeln, nachdem er 
u. a. kurz vor Antritt ſeiner Berliner Reiſe ſich 
auch mit dem franzöſiſchen Außenminiſter 
Briand ausgeſprochen hatte. Man will in den 
Kreiſen des Quai d'Orſay weiter wiſſen, daß 
Muſſolini eine Einladung an Dr. Curtius 
gerichtet hatte, um dieſen zu bitten, nach Rom 
zu kommen. Der Reichsaußenminiſter hat, wie 
hier glaubwürdig verſichert wird, dieſe Einladung 
ebenſo höflich wie beſtimmt abgelehnt, um 
die deutſche Neutralität bis zum Aeußerſten zu 
wahren. 

Andererſeits aber weiß man in Paris ſehr 
wohl, daß von allen 26 Antworten auf das 
Briandſche Paneuropa⸗Memorandum die deutſche 
und italieniſche deswegen die bedeutungsgollſten 
waren, weil ſie beide gleichzeitig einer Revi- 
ſion der Friedensverträge das Wort 
redeten. Man ſchließt hieraus in Paris weiter, 
daß die neutrale Haltung der Wilhelmſtraße nicht 
zuletzt auch deswegen notwendig wäre, um die 
deutſche Außenpolitik nicht vorzeitig zu belaſten: 
ſie fol die Hände frei haben im Hinblick auf 
die immer ſchärfer hervortretende Möglichkeit, 


an ihre] daß der franzöſiſch-italieniſche Konflikt im Herbſt 


ſich verſchärfe. Man verſichert in Paris, daß 


Außenminiſter Dr. Curtius auf der nächſten 
Völkerbundsrats⸗Tagung in Genf im September 
Schritt in der 


ternehmen wird. Die Möglichkeit dafür bietet 
ſich von ſelbſt, wenn der Reichsaußenminiſter in 
Genf mündlich die Stellungnahme Deutſchlands 
zum Briandſchen Paneuropa⸗Plan ausführ⸗ 
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„Spion“ Hartmann freigeſprochen 


Er hatte Amerika nie verlaſſen 


Paris, 20. Auguſt. Von dem Militärgericht 
it im Wiederaufnahmeverfahren der vor 35 Yah- 
ren nach Kalifornien ausgewanderte ÇI- 
ſäſſer Hartmann, der 1919 von einem fran⸗ 
zöſiſchen Kriegsgericht wegen angeblicher Spio- 
nage in contumaciam zum Tode verurteilt wor⸗ 
den war, freigeſprochen worden. In dem 
Spionageprozeß von 1919, der damals großes Auf⸗ 
ſehen erregte, waren der franzöſiſche Schriftſteller 
Henri Gilbeaupx und ein gewiſſer Dr Charles 
Hartmann beſchuldigt worden, mit ausländi⸗ 
ſchem Geld defaitiſtiſche Zeitſchriften unterſtützt 
und auch ſonſt die gegen die Fortſetzung des Krie⸗ 


[Telegrapbiſche Meldung 


ges gerichtete Bewegung gefördert zu haben. In 
der Begründung des heutigen Urteils, das Hart- 
mann völlig entlaſtet und rehabilitiert, wird feſt⸗ 
geſtellt, daß Hartmann bis vor wenigen Monaten, 
als er ſeinem elſäſſiſchen Geburtsort einen Beſuch 
abſtattete und verhaftet wurde, Amerika überhaupt 
nicht verlaſſen hatte, und daß das gegen Hart- 
mann gefällte Todesurteil von 1919 einen Un- 
bekannten betrifft, der ſich die Ausweis- 
papiere Hartmanns angeeignet hatte. Wie der 
Unbekannte in den Beſitz der Papiere gekommen 
iſt, vermochte Hartmann nicht aufzuklären. 


Gefälschte Briefe höchster Reichsbehörden 


War Herr Thun 


deutſcher Agent? 


200 000 Mark Reichsentſchädigung gefordert 


[Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes! 


Berlin, 20. Auguſt. 
Berlin-Mitte wurde am Mittwoch ein zeß 
gecen einen Kaufmann Adolf Thun begonnen, 
der 


Vor dem e e Mark, die er damit begründete, daß er in ſeiner 
ro 


Eigenschaft als deutſcher Agent vor dem Kriege 
eine Firma in Marokko gegründet habe, daß er 


dadurch bemerkenswert iſt, daß der 3 75 dann engen genommen worden ſei, wobei ihm 
)9= ı große 


klagte angeblich Briefe aus dem Büro des Rei 


präſidenten gefälſcht hat, um fih dadurch Ver⸗ dieſer 


mögensvorteile zu verſchaffen. Der Angekla 
arbeitete mit Schreiben des Büros des Reichs⸗ 
präſidenten und Auswärtigen Amtes, in denen 
der Angeklagte empfohlen und ihm beſtätigt wurde, 
daß er vor dem Kriege einer der erfolgreichſten 
und beſtbezahlten Agenten im dentſchen Nach⸗ 
richtendienſt geweſen fei. Er habe indeſſen im 
Kriege geſundheitliche Schäden erlitten und habe 
ausſcheiden müſſen. Dieſe Schreiben be⸗ 
nutzte der Angeklagte zu Forderungen an das 
Reichsentſchädigungsamt in Höhe von 200 000 


te] damit, daß er urſprünglich dem 


Verdienſte entgangen jeien, Daß er mit 
Forderung erſt jetzt auftaucht, erklärt er 
Reiche die ver⸗ 
lorene Summe ſchenken wollte. Bei der Ver⸗ 
8 ſtellte ſich heraus, daß alle von dem 

ngeflagten zu ſeinen Gunſten vorgebrachten 
Briefe gefälſcht waren. Der Angeklagte ſelbſt 
erklärte, davon über raſcht zu fein. Uebrigens 
wird die Agententätigkeit des Thun ausdrück⸗ 
lich von den zuſtändigen Stellen, insbeſondere 
vom Reichswehrminiſterium beſtritten. Die 
Weiterverhandlung wurde vertagt, weil der 
Hauptzeuge fih zur Zeit in Marotto befindet. 


Politiſcher Ueberfall in Kowno 


Woldemaras gilt als der Drahtzieher 


(Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes) 


Kowno, 20. Auguſt. Der Polizeichef, Oberſt 
Ruſteika, hatte geſtern nachmittag gegen 
5 Uhr in einem Zimmer des Hotels „Continen⸗ 
tal“ eine vertrauliche Unterredung mit einem 
ewiſſen Iulius Vaitkevicius. nach 

inn der Unterredung betrat eine zweite Per- 
52 das Zimmer, und beide ſtürzten ſich auf den 

olizeichef, knebelten ihn und brachten ihm vier 
Dolchſtiche bei. Es handelt ſich um einen 


politiſchen Racheakt. 


Der Verletzte befindet ſich nicht in Lebensgefahr, 
die beiden Täter ſind verhaftet worden. Eine 
weitere Verhaftung erfolgte im Laufe des 
ſpäten Nachmittags. Sie ſollen bei ihrer Ver⸗ 
nehmung angegeben haben, daß im ganzen zwölf 
en ermordet werden ſollten, 

iniſter, Beamte und Offiziere. 


darunter zwei | 


Die amtlichen „Lietuvos Aidas“ per- 
en einen flammenden Artikel. in dem 
die Anſicht zum Ausdruck kommt, daß 


Woldemaras die volle moraliſche 
Verantwortung 


für das veto len Blut trage. Die Zeitung 
apoſtrophiert Woldemaras als eine „unglückſelige 
Kataling Exiſtenz“, der zur Erreichung ſeiner 
egoiſtiſchen Ziele jedes Mittel recht fei. Die 
Zeitung verlangt, rückſichtslos das Uebel an der 
Wurzel zu packen, und einen jo gemeingefähr- 
lichen, moraliſch Degenerierten ins Irrenhaus 
zu ſchicken. Es ſteht feft, daß der Haupttäter und 
ſein Komplize auf ei Erſuchen von der 
Geheimpolizei als „Ueberwachungsorgane“ für die 
Tätigkeit der Woldemaras⸗Anhänger eingeſtellt 
worden find. 


Zwei wichtige Calonder⸗Cntſcheidungen 


[Eigene Meldung). 


Kattowitz, 20. Auguſt. Der Präſident der 
n 3 für ee, : 
onder, zwei für die i in i 
wichtige Entſcheidungen getroffen: 


Der Landwirt Paul Michallik, Stub- 
zionkg, Kreis Nikolai, der eine Landwirtſchaft 
von 2 Hektar Ackerfläche beſitzt, hatte im amete 
1928 noch elf Morgen vom Fürſten von Pleß 
gepachtet. In dieſem Jahre mußte das Pacht⸗ 
land dem polniſchen Bodenamt zur Parzellie⸗ 
rung 5 werden. Nach den timmun⸗ 
gen des polniſchen Landesgeſetzes bat Michallik 
um Zuteilung eines weiteren Hektars und wurde 
für ſein Geſuch vorgemerkt. Nach den len 
zum polniſchen im Jahre 1928 mußte Mi- 
challik auf die Zuteilung verzichten, da ihm 
bon dem Gemeindevorſteher erklärt wurde, daß 
Leute, die für den Minderheitenblock geſtimmt 
hätten, keinen Acker bekommen. So blieb es auch, 
obwohl Nichtberechtigte mit Ackerland bedacht 
wurden. Auf die Beſchwerde des Deutſchen 
Volksbundes wegen Verletzung der Artikel 75 und 
80 des Genfer Abkommens Michallik gegen⸗ 
über entſchied Präſident Calonder, „daß die 
Nichtberſ fiche des Beſchwerdeführers an- 
läßlich der Parzellierung in Studzionka gegen 
— a saiya 75 und 80 der Genfer Konvention 
verſtoße. 


Die zuſtändigen Behörden würden von 
ihm erſucht, die geeigneten Maßnah⸗ 
men zu treffen, um dem Beſchwerde⸗ 
führer zu ſeinem Recht zu verhelſen. 


Die zweite Entſcheidung bezieht ſich auf eine 
Beſchwerde des Deutſchen Volksbundes wegen 
Entlaſſung des Fleiſchbeſchauers Paul Beſuch 


lich erörtern muß. Dieſen Ausführungen des] A 


Reichsaußenminiſters in Genf mißt man in Paris 
in maßgebenden Kreiſen mithin beſondere Bedeu⸗ 
tung bei, nicht zuletzt auch deswegen, weil Dr. 
Curtius, nach Pariſer Mutmaßungen, bei dieſer 
Gelegenheit auch den Standpunkt Deutſchlands 
zwiſchen Frankreich und Italien angeblich ziem⸗ 
lich deutlich feſtzulegen gedenkt. 


aus Czernice, Kr. Rybnik, weil er angeblich 
der deutſchen Minderheit angehört. N. dieſem 
Fall ſtützte ſich die Beſchwerde auf die Artikel 75 
und 77 der Genfer Konvention. Die eigentliche 
Entſcheidung über die Beſchwerde iſt noch nicht 
8 weil der Woiwode ſich weigert, die Akten 
etreffend die Entlaſſung des Fleiſchbeſchauers 


dem Präſidenten der Gemiſchten Kommiſſion vor⸗ 


zulegen, und zwar mit der Begründung, daß ſie 
einen rein inneramtlichen Charakter hät⸗ 
ten. Präſident Calonder hat nun entſchieden, daß 
die Akten ihm von den zuſtändigen Behörden vor⸗ 
zulegen ſeien, und begründet feine Entſcheidung 
damit, daß eine Weigerung zur Herausgabe nicht 
nur den formalen Beſtimmungen und der bis⸗ 
herigen Praxis, ſondern überhaupt 


dem Sinn und Geiſt der Genfer Kon⸗ 
vention widerſpricht, 
da dadurch dem Präſidenten der Gemiſchten Kom⸗ 
aillen AA Erfüllung donr Aufgaben, d. h. die 
aan ee ob die Verletzung eines Minder- 
itenre 


eitenr. er vorliegt, unmöglich gemacht wer- 
den würde. 


Die polniſche Regierung hat die beiden Stel- 
lungnahmen nicht angenommen. Der Deutſche 
Volksbund hat daraufhin vor der Gemiſchten 
Kommiſſion erklärt, daß er die Beſchwerden an 
den Völkerbunds rat weiterleiten werde. 


Rücktritt der bayriſchen Regierung 


(Telegraphiſche Meldung) 


München, 20. Auguſt. In der entſcheidenden 
Abſtimmung des Bayeriſchen Landtages über den 
ſozialdemokratiſchen Initigtivgeſetzentwurf für 
ufhebung der vom Geſamtminiſterium erlaſſenen 
ſogenannten Schlachtſteuer⸗Notperord⸗ 
nung ift die Notverordnung der Regierung ge- 
fallen. Finanzminiſter Dr Schmelzle hat un- 
mittelbar im Anſchluß an die Abſtimmung dem 
Miniſterpräſidenten Dr Held ſeinen Rücktritt 
angezeigt. Sofort nach der Sitzung des Land⸗ 
tages hat Miniſterpröſident Dr Held dem Qand- 
tagspräſidenten ſchriftlich den Rücktritt des Ge- 
ſamtminiſteriums erklärt. . 
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Zur Kündigung des Lohnablommens 
im Ruhrbergbau 


Beendigung des belgiſchen Bergarbeiterſtreiks 
Schadenerſatzklage der Werksbeſitzer 


Bochum, 20. Auguſt. Bei den Erörterungen 
über die angeſtrebte Neuregelung der Lohnord⸗ 
nung im Ruhrbergbau wird man die Verhältniſſe 
in den ausländiſchen Bergbaurevieren nicht 
unberückſichtigt laſſen dürfen. Neben dem bri⸗ 
tiſchen und polniſchen Steinkohlenbergbau macht 
fih. für den Ruhrbergbau in der Nachkriegszeit 
namentlich auch die Konkurrenz des belgiſchen 
und holländiſchen Bergbaues fr unan⸗ 
genehm fühlbar. Während die Förderung des Del- 
giſchen Steinkohlenbergbaues von 22,8 Mill. To. 
in 1913 auf rund 27 Mill. To. in 1929 oder um 
18 Prozent geſtiegen iſt, weiſt der holländiſche 
Steinkohlenbergbau ſogar eine Steigerung von 
19 Mill. To. in 1913 auf 11,6 Mill. To. in 1929 
oder um 500 Prozent auf. 

Ueber die Verhältniſſe des belgiſchen Kohlen⸗ 
bergbaus bringt das Organ des Alten Berg⸗ 
arbeiterverbandes „Die Bergbauindu⸗ 
trie” in feiner neueſten Ausgabe eine Zuſchrift 
aus Kreiſen des belgiſchen Bergarbeiterverban⸗ 
des, die zur Zeit befondere Beachtung beanipru- 
chen darf. Die belgiſche Bergbauinduſtrie befindet 
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ſich danach, wie in allen Ländern, in einer ſchwe⸗ 
ren Kriſe. Die Haldenbeſtände ſind 
ſeit Dezember 1929 um 300 000 To. auf 1% Mill. 
Tonnen angewachſen. Nach Angabe des bel 
giſchen Bergarbeiterverbandes wurden im Laufe 
des Jahres 1929 zweimal Lohnerhöhungen um 
insgeſamt 9 Prozent erreicht. Die Lohnfvage 
wurde nun ſo geregelt, daß der Verband ſich mit 
einer Kürzung der Löhne um 9 Prozent ab 1. Juli 
einverſtanden erklärte. Ein Teil der belgiſchen 
Bergarbeiter war mit dieſer Lohnherabſetzung 
nicht einverſtanden und trat entgegen den Re⸗ 
geln des Verbandes in den Ausſtand. Die Bes 
ſitzer beriefen daraufhin die Streikenden vor den 
Schiedsrichter, um die Arbeitsverträge zu löſen. 
Außerdem verlangten ſie Erſatz aller durch den 
Streik erlittenen Verluſte, die ſich je nach der 
Zahl der beſchäftigten Arbeiter auf 80 000 bis 
100 000 Fr. beliefen. Der Schiedsrichter mußte 
nach dem Geſetz von 1910 über den Arbeitsver⸗ 
trag die Arbeiter zum Erſatz dieſer Verluſte ver⸗ 
urteilen. Die Streikenden gingen nun auch 
gegen die Schadenserſatzanſprüche vor und ver⸗ 
leiteten auch die Arbeiter vieler anderer Zechen 
zum Streik, ſo daß die Zahl der Streikenden 
auf ungefähr 15 000 ſtieg. Die Verbandszentrale 
berief jetzt eine neue Verſammlung ein, in der 
beſchloſſen wurde, den geforderten Schadenserſatz 
zu zahlen und ſich an den Gouverneur um 
Schlichtung der Streitigkeit zu wenden. Es 
wurde eine Schlichtungskommiſſion gebildet, von 
der die Wiederaufnahme der Arbeit vorgeſchlagen 
wurde, worauf der Streik auch ſofort abgebrochen 
wurde. x 


Der Schlichter Profeſſor Brahn hat die 
Parteien im Ruhrbergbau⸗Lohnkonflikt auf 
kommenden Montag zu Schlichtungsver⸗ 
handlungen eingeladen. 


Ueberfallauto rammt Privatwagen 


[Telegrabbiſche Meldung. 


Berlin, 20. Auguft. In der Düſſeldorfer 
Straße im Berliner Weiten kam es zu einer blu- 
tigen Schlägerei zwiſchen einem Kriegsinva⸗ 
liden und einem Obſthändler. Paſſanten riefen 
das Ueberfallabwehrkommando her- 
bei. Als das Polizeiauto, das mit 8 Mann be- 
I war, die Ühlandſtraße kreuzen wollte bere 
uchte ein Privatkraftwagen, obwohl der Polizei 
wagen Sirenenſignale gegeben hatte, noch vor 
dem Polizeiauto über die Kreuzung > kommen. 
an nächſten Augenblick prallten mit furchtbarem 
5 beide Autos zuſammen. Das Polizeiauto 
atte 


den Privatwagen gerammt. 


Beide Autos wurden zertrümmert. Drei Polizei- 
beamte wurden in e Bogen auf das Pflaſter 
geſchleudert. Einer pon ihnen, der Polizeiwacht⸗ 
meiſter Grawe erlitt ſo ſchwere Verletzungen, 
daß er ſchnellſtens ins Staatskranken ⸗ 
hans übergeführt werden mußte, während die 

olizeioberwachtmeiſter Bonath und Moll 
an Ort und Stelle verbunden werden konnten. 


Der Führer des Privatwagens, Dr Jacoby 
aus der Landhausſtraße 44, mußte mit ſchweren 
Beinverletzungen ins chenbach⸗Krankenhaus ge · 
ſchafft werden. Sein Mitfahrer, der 
Hentſchel, erlitt Armverletzungen. 
coby führte keinerlei Papiere bei ſich. 


Das zehnte Todesopfer 
des Wilden Kaiſers 


[Telegraphiſche Meldung) 


Kufſtein, 20. Auguſt. Zwei über die Grenzen 
Tirols hinaus bekannte Beraſteiger der Beſitzer 
der Ackerlhütte in Oſtkaiſer, Andreas Hor⸗ 
ER Rn Jahre ‚alte Walter 
aus Kitzbühel, ſind bei einer 
Dülferins amii iſchbank, Südoſtwand 
185 an lier bee Die Leichen 
konnten geborgen werden und wurden noch am 
gleichen Tage nach Kitzbühel gebracht. Damit 
hat der Wilde Kaiſer in dieſem Jahr ſchon zehn 
Todesopfer gefordert. 


Kaufmann 
Dr. Ja- 


Klettertour am 


Sein Werk um 6 Millionen geſchädigt 


[Telegrabbiſche Meldung. 


Berlin, 10. Auguſt. In Wiesbaden iſt 
eine rieſige Betrugsaffäre aufgedeckt wor⸗ 
den. Die Staatsanwaltſchaft hat einen Steckbrief 
gegen den ehemaligen Generaldirektor der Che⸗ 
miſchen Fabrik von Goldenberg, Geron & Co., 
Dr. Oskar Neuberg und deſſen Bruder Emil, 
erlaſſen. Dr Neuberg iſt dringend verdächtig, in 
den Jahren 1918 bis 1926 wiſſentlich zum Nad- 
teil der Geſellſchaft gehandelt und das Vermögen 
der Geſellſchaft um Unſummen — man ſpricht 
von ſechs Millionen Goldmark — geſchädigt zu 
haben. Der Bruder Emil iſt der Mithilfe 


verdächtig. Er ift inzwiſchen holländiſcher Staats 
angehöriger geworden und fol feinen Wohnſditz 
in Scheveningen haben. Die Geſellſchaft 
gehört zu den beſtfundierten der deutſchen Znin- 
ſtrie und hatte eine Monopolſtellung für 
die Herſtellung von Weinſteinſäure. Die jetzt 
ſteckbrieflich verfolgten Neubergs ſchafften in 
der Inflationszeit die realiſierbaren Werte der 
Geſellſchaft ins Ausland. Dr Oskar Neuberg 
wohnt jetzt in Montpellier und betreibt 
dort pI das Weinſteinſäureverfahren fabrika⸗ 
toriſch. 


Velbrecheriſche Preistreiberei in New Poll 


Gewalttaten gegen Preisunterbieter 
[Telegrapbiſche Meldung 


London, 20. Auguſt. Bei der amtlichen Unter⸗ 
ſuchung der zu hohen Lebensmittelpreiſe 
in New Pork erklärten mehrere als Zeugen ver- 
nommene Kleinhändler, daß fie von unbekannten 
Männern warnend aufgefordert worden ſeien, 
Ankäufe von Milch, Butter, Eiern und anderen 
Lebensmitteln bei gewiſſen Großhändlern zu 
unterlaſſen. da deren Preiſe zu niedrig feien. 
Händler, die die Warnung unbeachtet ließen, er⸗ 
klärten, ihre Chauffeure feien von Bandenmit⸗ 
gliedern überfallen worden, die die Gummireifen 
der Autos zerſchnitten und die Waren ver- 
nichtet hätten. Einige Milchhändler ſagten aus, 
daß ſie vor einer Woche durch Todesdro⸗ 
hungen gezwungen worden ſeien, einen Dollar 
mer für jede 10-Galonentanne Milch zu be- 
zahlen. 

Einer Meldung aus Chicago zufolge gab der 
Bomann: bon nfton (Illinois, der 

imatſtadt des Generals Dawes, zu, daß er 
von dem „Erpreſſerkönig“ Jack Buta Pe- 
ſtechungsgelder angenommen habe. 


Verhandlungen in Armentieres 


unterbrochen 
(Telegraphiſche Meldung) 


Lille, 20. Auguſt. Am Mittwoch früh fanden 
in Armentieres Verhandlungen zwiſchen Vertre- 
tern der Arbeitnehmer und der Arbeitgeber des 
nordfranzöſiſchen Streikgebietes ſtatt. Die ſozia⸗ 
liſtiſchen rkſchaften hielten an der Forde⸗ 
rung der ſofortigen Lohnerhöhung feſt, 


die l finniſchen 


katholiſchen Gewerkſchaften wünſchten eine andere 
Auslegung der Inderxziffer und oll ten 
auf die evtl. Lohnerhöhung 
ioes jetzt zur Auszahlung gebracht willen. Die 

rbeitgeber erklärten, dieſe Forderungen nicht 
annehmen zu können. Die Verhandlungen wur⸗ 
den darauf vorläufig unterbrochen. 


Geht Heye? 


(Drahtmeldung unſeres Berliner Gonderdienftes) 


Berlin, 20. Auguſt. In dieſen Tagen iſt das 
Gerücht erörtert worden, daß in der Heeres 
leitung ein Wechſel bevorſtehe. Von zuſtän⸗ 
diger Stelle wird erklärt, daß dieſes Gerücht 
deshalb grundlos ſei, weil die Frage eines 
Wechſels zur get nicht akut ſei. Demnach ent⸗ 
ielen auch alle Nachrichten über die Erſetzung 

8 Generaloberſten Heye durch den General- 
major von Hammerſtein. Bei dieſem ante 
lichen Widerruf liegt nach allem, was man hört, 
der größte Wert wohl auf den Worten „zur Zeit 
nicht akut“, denn trotz des Widerrufs hält 
die 9 a ſehr hartnäckig aufrecht, da 
mit dem 1 des Generaloberſten Heye 
Bes am Ende dieſes Jahres zu rechnen fei 

ie Frage des Nachfolgers ſcheint allerdings 
noch nicht entſchieden zu ſein. ; 

Die Induſtrie- und Handelskammer zu Düſ⸗ 
ſeldorf hat eine Eingabe an den Reichskanzler 
und die Reichsminiſter gerichtet, in der ſie ihre 
Bedenken gs eine Kündigung des deutſch⸗ 

andelsvericages zum Ausdruck bringt. 


einen Vorſchuß 
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Warenhausdiebe vor dem Ratiborer Schöffengericht 


Eine großzügige Gaunergeſellſchaft 


Den Arbeitgeber vollkommen ruiniert — Beim Einkauf gab es noch was raus 
[Eigener Bericht)] 


: Ratibor, 20. Auguſt 

Ein umfangreicher Diebſtahls⸗ und Heh⸗ 
lerprozeß beſchäftigte am Dienstag das Er⸗ 
weiterte Schöffengericht. Vorſitzender 
it Amtsgerichtsvrat Witaſchek, beiſitzender 
Richter Gerichtsaſſeſſor Dr Pohl, Vertreter der 
. Staatsanwaltſchaftsrat Dr. 
Stoll. 


Auf dem Gerichtstiſch iſt ein kleines 
Warenlager von Leder, Schäften, Strip⸗ 
pen, Schuhſenkeln, Gutalin und anderen 
Schuhmacherbedarfsartikeln aufgebaut. 


In Koffern und Schachteln befinden ſich weitere 
Lederwaren, die bei Hausſuchungen durch 
die Kriminalpolizei beſchlagnahmt wurden. An⸗ 
geklagt ſind: zwei jugendliche Handlungsgehilfen, 
die Schuhmacher⸗Eheleute Karl und Katharina 
Hein, Sattlermeiſter Karl Garbas, die Ehe⸗ 
frauen Grzibon und Krakowſka, die 
Schuhmacher Vinzent Protzek und Leo 
Kwasny ſowie die Handlungsgehilfen Franz 
Sycha und Paul Lilge. Den Handlungsgehil⸗ 
fen M. und Z. wird Diebſtahl und Unter⸗ 
ſchlagung, den anderen neun Angeklagten 
Hehlerei zur Laft gelegt. Zu der Verhand- 
lung ſind 17 Zeugen geladen. 

Die beiden jungen Leute waren ſeit September 
1929 bis Anfang 1930 in dem Lederwarengeſchäft 
von Schockner in Ratibor, Lange Straße, als 
Handlungsgehilfen tätig. Die Kunden des Ge⸗ 
ſchäfts waren größtenteils Schuhmacher, die aber 
ihr Handwerk nur nebenbei ausübten. Zu dieſer 
Kundſchaft gehörten die mitangeklagten Schuh⸗ 
macher Heinſchen Eheleute. Vornehmlich war es 
Hein, der den 20 Jahre alten Angeklagten M. 
zu überreden verſtand, ab und zu Leder, Sohlen, 
Schäfte und andere Waren zu „billigen“ Preiſen 
zu liefern, worauf dieſer auch einging. Es be- 
gann darauf eine ausgedehnte Lieferung, die ſo 
weit ausgedehnt wurde, daß der Firmeninhaber zu 
Anfang des Jahres in Konkurs geriet. Einer 
der jungen Verkäufer gibt zu, Waren an Kunden, 
um dieſe weiter als ſolche zu behalten, als „Zu⸗ 
gabe“ abgegeben zu haben. Er ſei dazu von dem 
Angeklagten Hein aufgefordert worden. Dieſe 
Zugaben waren ſehr reichlich, denn ſie beliefen 
ſich mitunter bis zu 30 Mark und darüber. Aber 
auch die Herausgabe des Geldes aus der 
Regiſtrierkaſſe war eine ganz ſonderbare, denn 
kaufte einer der Mitangeklagten in dem Qeder- 
geſchäft ein und er wurde bedient, dann 


bekam er, wenn er 1 Mark in Zahlung 
gab, den Betrag von 5 Mark wieder. 


Immerhin ein gutes Geſchäft: billige Ware und 
als Zugabe ein größerer Geldbetrag. Der ge⸗ 
ſchäftliche Verkehr mit Hein nahm immer größe⸗ 
ren Umfang an. Es wurden Lederwaren aus 
dem Geſchäft hinten herum herausgetra⸗ 
gen und den Abnehmern, die zu gewiſſen Stun- 
den des Tages hinter der Dominikanerkirche am 
Ringe Poſten gefaßt hatten, ausgehändigt. Die 
fortgeſchafften Waren gingen in die Tauſende von 
Mark. Der zweite Angeklagte gibt zu, nur in 
einzelnen Fällen Lederwaren ohne Bezahlung aus 
den Beſtänden ſeines Chefs entnommen zu haben. 

Der als Hauptabnehmer und Anſtifter zu den 
Diebereien angeklagte Schuhmacher Hein will 
einen Teil des bei ihm vorgefundenen Waren- 
lagers käuflich erworben haben, ein Teil 
ſei ihm zugeſteckt worden. Es waren dies nur 


„Kleinigkeiten“, unter denen ſich ganze Felle Ober⸗ 
leder, 


tende von Schäften, Sohlenleder, Brief- 


— >”, 


taſchen das Stück zu 7 bis 10 Mark, Portemon⸗ 
naies und pieles andere mehr befanden. 

‚Wenn Hein wieder neue Waren brauchte, 
ckte er ſeine Frau ins Ladengeſchäft von 
chockner für 10 bis 20 Pfennig einen Einkauf 
zu tätigen, wovon der junge Mann benachrichtigt 
wurde. Leer ging die Frau niemals aus dem 
Laden nach Hauſe, einmal bekam ſie ſogar zwei 
lederne Handtaſchen als Zugabe. Aber auch 
alle weiteren Angeklagten müſſen zugeben, daß ſie 
alle Leder und Waren zugeſteckt erhielten. 

Der als Zeuge vernommene Kaufmann 
Schockner ſchilderte den Umbau ſeines Ge⸗ 
ſchäftes 1929. Ein großer Teil des Warenlagers 
wurde im Keller untergebracht. Sein ganzes 
Vertrauen habe er in ſein Perſonal geſetzt, dabei 
fiel es ihm aber auf, daß 


täglich ſein Warenlager kleiner wurde, 
die Tageseinnahmen dagegen nicht größer. 
Er ſchöpfte Verdacht, konnte aber hinter die Die⸗ 
bereien nicht kommen, bis er eines Tages eine 


Sendung von 60 Stück Brieftaſchen herein 
bekam. Als er einige Tage darauf nach den 


— 


Aus Opericefien und Schiefien 


Brieftaſchen ſehen wollte, waren davon nur noch 
vier Stück vorhanden. Verkauft war aber keine 
einzige worden. Dieſen Fall meldete er der 
Kriminalpolizei, die Beobachtungen an⸗ 
ſtellte und feſtſtellte, daß die mitangeklagten 
Schuhmacher ſehr oft in dem Laden aus- und ein- 
gingen. Der Zeuge gibt den erlittenen Schaden 
auf 15 000 Mark an. 

Die weiteren Zeugenausſagen ſind zum größ⸗ 
ten Teil für alle Angeklagten belaſtend. Der 
Anklagevertreter bezeichnet den Schuhmacher Hein 
als denjenigen, der die jungen Leute zur Begehung 
der Unredlichkeiten angeſtiftet hatte. Er bean⸗ 
tragte gegen die beiden Verkäufer fünf und zwei 
Monate, gegen Hein vier Monate und gegen 
Frau Hein zwei Monate Gefängnis, gegen die 
oe Angeklagten Geldſtrafen von 20 bis 1 

tart. 


Nach längerer Beratung gibt der Vorſitzende 
des Gerichts folgenden Urteilsſpruch bekannt: 
Es werden verurteilt einer der Angeſtellten zu 
neun Monaten, Hein zu einem Jahr, Frau 
Hein zu drei Monaten Gefängnis. Der Ange⸗ 
klagte Proget bekam 100 Mark Gelditrafe oder 
20 Tage Gefängnis auferlegt, die anderen Ange⸗ 


21. Auguft 1930 
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Straßentumulte in Breslau 
Erwerbsloſe demonſtrieren nach einem 
tödlichen Straßenunfall 

Breslau, 20. Auguſt. 
In der Gneiſenauſtraße wurde heute 


ein 5jähriges Mädchen, das ohne Aufſicht 


auf der Straße ſpielte, von einer Straßenbahn 
überfahren und getötet. An der Unfallſtelle ſam⸗ 
melte ſich eine größere Menge an, die eine 
drohende Haltung gegen die Poli- 
zei einnahm, als dieſe die Leute zum Weiter- 
gehen aufforderte. Das herbeigerufene Ueber⸗ 
fallabwehrkommando wurde mit Steinwürfen 
empfangen und mußte ſich zurückziehen. Da die 
Menge immer weiter nachdrängte, gab einer der 
Beamten einige Schreckſchüſſe ab. Nachdem 
weitere Polizeiverſtärkung eingetroffen war, 
konnte die Straße geräumt werden. Ein Teil der 
Menge, die zumeiſt aus Erwerbsloſen be⸗ 
ſtand, ſammelte ſich auf dem Gneiſenauplatz zu 
einem Demonſtrationszug, der ſich in 


klagten wurden, obwohl ein dringender Tatver- | Stärke von etwa 300 Perſonen nach dem Innern 
dacht anzunehmen ift, freigeſprochen. Die der Stadt in Bewegung ſetzte In der Nähe des 


hohe Strafe von einem Jahr gegen den Angeklag⸗ 
ten Hein iſt deshalb gerechtfertigt, weil er den 
Angeklagten M. auf die Bahn des Verbre⸗ 
chens geführt hat. 


Eine Warnung zum kommuniſtiſchen 
Hungermarſch nach Oppeln 


Die KPD. propagiert gegenwärtig im Stadt⸗ 
und Landkreiſe unter den Erwerbsloſen für einen 
Hungermarſch nach Oppeln am 
23. Auguſt. Der Polizeipräſident erläßt jetzt 
folgende Warnung: 

Die Erwerbsloſen aus der näheren und weite⸗ 
ren Umgebung Oppelns beabſichtigen, am 
23. Auguſt einen Hungermarſch nach Oppeln zu 
veranſtalten. Die Leitung liegt in Händen der 
KPD. Die Oppelner Erwerbsloſen werden ſich 
anſchließen. Es ſoll ſodann ein Umzug durch 


gen. Während der Marſch durch die Stadt nicht 
verboten wird, ift es den Erwerbsloſen unter ⸗ 
ſagt, vor dem Landratsamt und auf dem Platz 
vor der Regierung aus Gründen der öffentlichen 
Ruhe und Sicherheit und Ordnung (10 II 17 
ALR.) Kundgebungen abzuhalten. 
iſt angewieſen, jeden Verſuch, dieſes 
Verbot zu durchbrechen oder zu umgehen, 
mit allen ihr zur Verfügung ſtehenden Mitteln 
zu verhindern. Es werden daher alle Neugieri- 
gen und Unbeteiligten gewarnt, ſich während 
des Umzuges auf den Straßen aufzuhalten, die 
dieſer paſſiert, da es der Polizei beim Einſchrei⸗ 
ten gegen Zuwiderhandlungen nicht möglich iſt, 
auf ſie Rückſicht zu nehmen. Insbeſondere gilt 


die Stadt mit Kundgebungen vor dem Landrats⸗ dies für Jug endliche und Frauen. 


amt und auf dem Platz vor der Regierung erfol⸗ 


Verkehrsunfall vor dem Schöffengericht Hindenburg 


Gefängnisſtrafe für den ſchuldigen 
e Chauffeur 


(Eigener Bericht) 


Hindenburg, 20. Auguſt. 


Am 20. Januar d. J. kurz nach 78 Uhr mor- 
gens fuhr der ange Chauffeur Joſef Pelka 
mit einem Fleiſchlieferauto in der Nähe der 
Kronprinzenſchule gegen das linke hintere Rad 
eines mit Kohlen beladenen Fuhrwerks, das 
er na E wollte. Hierbei wurde der 
1 chüler Erich Kottlorz, der mit 
einem Mitſchüler 1 am Fuhrwerk auf der 
ra vereiſten Straße rutſchte, ſchwer 
verletzt. 


Er erlitt eine Gehirnerſchütterung und 
ſtarb bald darauf. 


Das Fuhrwerk brach infolge des wuchtigen An- 
prall zuſammen und begrub unter den Koh- 
lenmaſſen den Kutſcher Schuba ſowie den Beglei⸗ 
ter, die beide nicht unerhebliche Verletzungen er⸗ 
litten. Das Unglücksauto fuhr im Bogen um das 


brach außerdem einen Holzzaun. Der Angeklagte 
behauptete, daß der Wagen auf der ſtark vereiſten 
Straße ſchleuderte. er ſchlug ihm im 
kritiſchen Augenblick die Wagenplaue über den 
Kopf, ſo daß er die Sicht verlor. 

Die Beweisaufnahme vor dem hieſigen 
Schöffengericht beanſpruchte 9 Zeugen und geſtal⸗ 
tete ſich ſehr ſchwierig. Es wurde feſtgeſtellt, daß 
der Angeklagte in zu ſchnellem Tempo ge 
fahren war. Bei den Plädoyers kam es zu einem 
intereſſanten Rededuell zwiſchen dem 
Verteidiger des Angeklagten, Rechtsanwalt Dr. 
Böhm, und dem Vertreter des Kutſchers Sch., 
Rechtsanwalt Dr. e der als Neben- 
kläger faßt Der Angeklagte wurde ſchließlich 
wegen fahrläſſiger Tötung und Uebertretens der 
Kraftfahrgeſetze zu 6 Wochen Gefängnis ver⸗ 
urteilt. Es iſt ihm unter Auferlegung einer 
Geldbuße von 100 Mark eine dreijährige Be- 


Fuhrwerk herum auf den Bürgerſteig und durch-lwährungsfriſt zugebilligt worden. 


Die Polizei | ich 


Ringes wurde der Zug von der Polizei aufge⸗ 
löſt. Zwei Perſonen wurden feſtgenom men. 


Seutßen und Kreis 


Schwere Körperverletzung 


Unter dieſer Anklage ſtand der Monteur Yo- 
ſef Fandrich aus Beuthen vor dem Schöffen⸗ 
gericht. Der Angeklagte hatte am 11. Mai in 
einem hieſigen Bierlokal mit einem Gaſt eine 
Auseinanderſetzung. Der Angeklagte wurde be⸗ 

uldigt, einem Gaſt eine . mit 
Inhalt entwendet zu haben. Der Angeklagte 
ging an den Beſtohlenen heran und ſtellte ihn 
wegen dieſer Beſchuldigung zur Rede. Es kam 
zu einer Auseinanderſetzung. yF der Straße 
verſetzte der Angeklagte dem angeblich Beſtohle⸗ 
nen mit einem Meſſer eine Stichver⸗ 
letzung unmittelbar am linken Auge, an der 
Hand und am Oberarm. Der Verletzte wurde 
von einem Schupobeamten nach dem Krankenhaus 
eſchafft. Der Angeklagte beſtreitet die ihm zur 
aſt gelegte Straftat, doch wurde er überführt. 
Dem Beamten leiſtete der Angeklagte bei ſeiner 
Siſtierung Widerſtand. Der Angeklagte 
wurde wegen gefährlicher Körperverletzung und 
Widerſtands zu vier Monaten einer Woche Ge- 
fängnis verurteilt. 


Ein Geflügelliebhaber 

Ein Geflügeldieb hatte ſich in der Per⸗ 
ps des Arbeiters Johann . aus 
Beuthen zu verantworten. Der Angeklagte hat 
im April d. J. in Wieſchowa drei Bien 
und in der Förſterei Dombrowa zwei 
Hühner ge rugn und nach Hauſe gebracht. Ein 
Hühnerdiebſtahl auf der Reitzenſteinſtraße 
konnte ihm nicht nachgewieſen werden. Der An⸗ 
geklagte wurde in zwei Fällen des Diebſtahls ee 
ſchuldig befunden und zu zwei Monaten Ge⸗ 
fängnis verurteilt. 


Ungetreue Fleiſcherlehrlinge 


Daß bei Fleiſchern viel geſtohlen wird, 
iſt allgemein bekannt. Doch gelingt es ſelten, der 
Täter habhaft zu werden. Diesmal hatte man 
aber einen erwiſcht. Wegen Diebſtahls angeklagt 
waren der Fleiſcherlehrling Alfred Boguth 
aus Hindenburg, Engelbert Machuletz und die 
Geſchäftsinhaberin Katharina Scholz aus Beu⸗ 
then, letztere wegen Hehlerei. Die erſten beiden 
Angeklagten mißbrauchten das Vertrauen ihres 
Meiſters und beſtahlen ihn fortgeſetzt. Der An- 
geklagte Boguth hat nach ſeinem eigenen Geſtänd⸗ 
nis 30 Pfund Fleiſch und Wurſt und Machuletz 
vier Pfund Seil unterſchlagen. Das geſtohlene 
Diebesgut haben die Angeklagten zu Frau Scholz 
etragen. Die Angeklagten waren geſtändig. 
egen Machuletz wurde das Strafperfahren im 
Einvernehmen mit der Staatsanwaltſchaft wegen 


„Mm... 


haft, aromatisch! 


an Aufbaustoffen ist. 
bekommen dann auch 


Kakao mit Glücksklee — sahnig, schmack- 
Mit Glücksklee -Milch 
zubereitet schmeckt der Kakao den Kindern 
besser und vor allem macht er die Kinder 


auch kräftiger, weil Glücksklee so reich 


lich Milch, die sonst keine mögen. 


LÜCKSKLEF 8 


Beste Milch von Holsteiner Kühen 


fein!“ 


1. 


In dieser Form 
die Kinder reich- 


Delikater Glücksklee-Kakao, 


3—4 gehäufte Teelöffel Kakaopulver 
mit etwa 6 Teelöffel Zucker gut 
vermengen und mit unverdünnter, 

kalter Glücksklee- Milch zu einem 
dickflüssigen Brei verrühren. Etwa 


soviel Wasser verdunnen und auf 
kochen. In die heiße Milch die 
Kakaomasse gießen und einige 


(3: Tassen) ye 


Tassen Glücksklee mit eben- 


Minuten ziehen 


Achten Sie 
auf das 
rot-weiße 
Etikete! 
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Naubüberfall in Hindenburg 


Einer Kaſſiererin die Aktentaſche mit 
1600 Mark entriſſen 
(Eigener Bericht.) 


Hindenburg, 20. Auguſt. 

Am 20. 8. gegen 15 Uhr wurde die 22jährige 
Kaſſiererin Manes Tſchapka, wohnhaft in 
Hindenburg, Dorotheenſtraße 76, an der 
Bahnüberführung Guidoſtraße von drei Unbe⸗ 
kannten überfallen. Die Täter raubten ihr 
die Aktentaſche mit 1624,65 Mark, einen 
Scheck über 107 Mark und ein Damenhandtäſch⸗ 
chen, das Quittungen enthielt. Dreiviertel Stun⸗ 
den ſpäter gab eine Arbeiterin die Aktentaſche 
mit 28,10 Mark, den Scheck über 107 Mark und 
das Handtäſchchen mit den Onittungen im 
3. Polizeirevier Hindenburg⸗Zaborze ab. Sie 
war mit Feldarbeiten beſchäftigt, als die 
Täter auf ihrer Flucht in etwa 10 Meter Ent⸗ 
fernung an ihr vorüberkamen und die Sachen 
fortwarfen. Die Täter werden wie folgt be- 
ſchrieben: Der erſte Täter: mittelgroß, ſchlank, 
hageres Geſicht, dunkler Anzug. ohne Kragen, 
Sportmütze. Der zweite Täter: klein, ſchmäch⸗ 
tige Geſtalt, dunkler Anzug, ohne Kragen, 
Sportmütze. Die beiden Täter verſchwanden 
über die Felder durch die Lange Reihe, 
während der dritte durch den Stei nhofpark 
entkam. Sachdienliche Angaben, die vertraulich 
behandelt werden, erbittet die Kriminalpolizei 
Hindenburg, Hermannſtraße. 
RENTE SEIN AE 


Geringfügigkeit eingeſtellt. Boguth wurde an 
Stelle einer verwirkten Gefängnisſtrafe von Age 
Tagen zu 60 Mark Geldftrafe und an Scholz 
wegen Hehlerei zu vier Monaten Gefängnis ver- 
urteilt. 


+ 

* Bund Königin Luiſe. Die Ortsgruppe Beu- 
then hielt am Dienstag im Konzerthausſaale die 
zahlreich beſuchte monatliche Pflichtverſammlung 
ab. Die Vorſitzende, Frau Lifa Lehmann, ge- 
dachte in ihrer Begrüßungsanſprache der beiden 
großen Unglücksfälle, die unfer Vaterland 
durch das Grubenunglück im ldenburger 
Bergland und durch den Brückeneinſturz in 
Koblenz betroffen haben. Sie gedachte ferner der 
im Juni heimgegangenen Gräfin Tiele- 
Winckler, Miechowitz, und wies auf deren bor- 
bildliches Leben und Wirken im Dienſte drift- 
licher Nächſtenliebe hin. Nachdem die Vorſitzende, 
ausgehend vom Kriegsbeginn vor 16 Jahren, 
über die Nöte der Gegenwart und die daraus er⸗ 
wachſenden Aufgaben geſprochen hatte, gab fie 
die Verfügung der Bundesleitung über die De- 
borftehenden Wablen bekannt und ſchloß ihre 
Ausführungen mit der Mahnung zur . 
erfüllung am 14. September. Im 
Mittelpunkt des Abends ſtand ein über die Wah- 
len aufklärender Vortrag von Fräulein von 
ntereſſe hervorxief 


Wimmer, der größtes orris 
t wurde. Fräulein 


und mit reichem Beifall belo 3 
Seiler erfreute die Verſammlung mit 
e AN wobei fie am Klavier von Fräu⸗ 
lein Ka lub a wirkungsvoll begleitet wurde. 
Einige Mitglieder wurden durch die Vorſitzende 
feierlich verpflichtet. Elf neue Mitalieder ließen 
ſich aufnehmen. Gedichtvorträge der yunge 
maiden verſchönten den eindrucksvollen Abend, 
der mit einem gemeinſam geſungenen Liede be⸗ 
ſchloſſen wurde. 


„Verein ehemaliger Zehner. Der Kameraden ⸗ 
verein hielt am Dienstagabend eine Wander- 
verſammlung mit Damen im Saale von 
Jamar Karliner in Karf ab. Der Vorſitzende, 
Oberftudiendireftor Dr Wolksp, hielt eine Wn- 
ſprache über die Gegenwartsaufgaben der Krie⸗ 
gervereine unter beſonderer Hervorhebung der 
Jugendpflegearbeit. Der 2. Vorſitzende, 
Steinmetzmeiſter und Bildhauer Ex delt, wird 
die Aufſtellung und Leitung der Jugendgruppe 
in die Hand nehmen Ein Rückblick des Shrift- 
führers, Lehrers Przybilla, auf die vor 
einem Monat begangene Vereinsfeier zu Ehren 
des 1. Vorſitzenden weckte das Hochgefühl jener 
Feierſtunden und gab die Grundſtimmung für 
einen in ſchönſter Harmonie e ene me» 
radſchaftsabend. Ein beſonderer Hinweis galt 
dem am 31. Auguft ſtattfindenden Schleſi⸗ 
ſchen Kriegertage in Liegnitz. / 


*Das W Ohr. In unſerem Bericht 
über die Schlägerei in den ſind durch 


einen Hörfehler die Namen verwechſelt worden. 


am itag, 20 Uhr, i 
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Wettervorherſage für Donners- 
tag: Bei nördlichen Winden noch bewölkt, 
ſpäterhin aufheiternd: vereinzelt noch 
Regenſchauer und warm. 


Por 
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Die hieſige Ortsgruppe der Deutſchnatio⸗ 
nalen Volkspartei hatte am Dienstag 
abend eine Verſammlung zur Gründung der Be⸗ 
zirksgruppe „Nord“, die den nördlichen Stadtteil 
zwi n dem Stadtteil Roßberg und der ehe- 
maligen Bahnlinie der Rechten⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn, 
einſchließlich der Großen Blottnitzaſtraße umfaßt, 
in die „Kaiſerkrone“ einberufen. 


Stadtverordneter Lehrer Treffer 


leitete die gut beſchickte Verſammlung. Er be⸗ 
tonte, daß das Beſtreben der Ortsgruppe dahin 
ehe, eine engere Fühlungnahme der 
Parteifreunde ta le ha und ihnen Gelegen- 
eit gu geben, die Wünſche und Meinungen in 
Mitgliederverſammlungen auszuſprechen. Zu die- 
ſem Zweck ſei die Einteilung der Ortsgruppe in 
bier Untergruppen, Bezirksgruppen, be⸗ 
ſchloſſen worden. 

„Nachdem dann Stadtverordneter Wasner 
einen aufklärenden politiſchen Vortrag gehalten 
hatte, wurde der Gründung der Ortsgruppe ein⸗ 
mütig zugeſtimmt und der Gruppenvor⸗ 
tand ſogleich gewählt. Als Vorſitzender wurde 
Oberzollſekretär Rogocz, als 2. Vorſitzender 


Nicht der Richter hat dem Kosmalla das Ohr 
abgebiflen, ſondern umgekehrt. Infolgedeſſen 
liegt Richter im Städtiſchen Krankenhaus. Es 
iſt bereits der zweite Fall, daß Kosmalla auf 
menſchliche Glieder Appetit bekommen hatte. Er 
botte bereits einem Oberkellner einen Finger ab- 
gebiſſen. 

* Wallfahrt nach St. Annaberg. Am 5. Sep- 
tember pilgern wie alljährlich die deutſchen Pa- 
rochianen von St. Maria, St. Trinitatis 
und St. Hyacinth nach dem St. Annaberge. 
Die Abfahrt erfolgt mit einem Sonderzug nach 
Leſchnitz. Anmeldungen werden bis zum 
4. September in den Sakriſteien der genannten 
Kirchen entgegengenommen. 

* 


Städtiſches Orcheſter. Heute, Donnerstag und 
morgen finden in Beuthen keine Konzerte ſtatt. Das 
Orcheſter ſpielt heute Abend in Gleiwitz ein Kon- 
zert, das der Sender überträgt. Für morgen iſt das 
Orcheſter nach Oppeln verpflichtet, wo in Forms 
Hotel ein großes Abendkonzert ſtattfindet. 

Elitekonzert im Promenaden⸗Reſtaurant. Heute, 
Donnerstag, abend 8,15 Uhr, findet im Promenaden⸗ 
Reſtaurant ein großes Inſtrumental-⸗Elitekonzert ſtatt, 
ausgeführt von der Kapelle der Königin⸗Luiſe⸗ 
Grube unter Leitung von Kapellmeiſter Z ok. 
Programm bringt u. d. auch Soliſteneinlagen. 

* Polizeiſportverein. (Jugendabteil Der 
Mannſchaftsabend der 8 findet 
lfahrtsraum der 8. Ber 
er Spielmann) find mit- 
zubringen. Der e der Männer findet 
heute, 20 Uhr, am gleichen Orte ſtatt. 

„Beuthener Ballſpiel⸗Club. Heute, abends 8 Ahr, 
findet im Vereinslokal Warkotſch, Scharleyer Straße 23, 
die Monatsſitzung ſtatt. 3 

* Bund der Hotel-, Reſtaurant⸗ und Cafeangeftell- 
ten. Donnerstag findet nach Geſchäftsſchluß im Re⸗ 
ſtaurant „Pſchorr⸗Bräu“, Ritterſtraße 1, Inh. Georg 
Stöhr, die fällige Monatsverſammlung ſtatt. 

„Vereinigte Männergeſangvereine. Am kommenden 
Montag, 20 Uhr, findet im Siechenreſtaurant eine Vor⸗ 
ſtandsſitzung der Vereinigten Männergeſangvereine von 

euthen ſtatt. Tagesordnung: Konzert des Wiener 
Lehrer A-cappella-Chors am 6. September. 

» Alter Turn⸗Verein (Handballabteilung). Heute, 
Donnerstag, abend 8,30 Uhr, wichtiger Mann- 
ſchaftsabend im Vereinslokal. 


Bobrek 


„gehn Jahre Zentralverband der Kriens- 
beſchädigten und Hinterbliebenen. Am Sonntag 
begeht der Zentralverband der Kriegsbeſchädigten 
fein zehnjähriges Beſtehen, zu der verſchiedene 
Ortsvereine geladen worden ſind. Die Jubelfeier 
wird durch Kirchgang. Kranzniederlegung am 
Denkmal der Gefallenen. Seltumgug, efitongert 
und Feſtball im Hüttenkaſino Julienhütte 
feierlich begangen. 


Rokittnitz 


„Vorbereitungen zur i nat 
Stimmfartei der Gemeinde Rokittni 
die am 14. September 1930 ſtattfindende 


Die 


; ir 
ei 


tagswahl liegt in der Zeit vom 24. bis einſchließ⸗ 
lich 31. Auguft 1980 in der Zeit von 8 bis 13 Uhr 
und von 15 bis 18 Uhr, an Sonntagen von 10 


Seid Jhr er<müde+ und erschlafft, 
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Das köstliche alkoholfreie Erfrischungsgetränk 


Pomanti trinkt — schon: neue Kraft 


Zu beziehen für Gleiwitz und Hindenburg durch Brunnenzentrale 
Oskar Karger, für Beuthen durch Alfons Polatzek. 


Gründung der Bezirksgruppe „Nord“ 
der DBP. Beuthen 


[Eigener Bericht) 
Beuthen, 20. Auguft | 


Oberſekretär Korus, als Schriftführer Polizei⸗ 
hauptwachtmeiſter a. D. Frontzek, als Kaffen- 
führer Diplomhandelslehrer Krumpt und als 
Beiſitzer 3 a. D. Oſſig, Steuer- 
ſekretär Scholz, Oberpoſtſekretär ği ttner, 
Arbeiter Cuber und Frau Stibbe gewählt. 
Der Ortsgruppenvorſitzende, 


Stadtverordneten vorſteher⸗Stellv. Jokiſch, 


hielt eine Anſprache, in der er die Notwendig- 
keit einer grundlegenden Aenderung unſerer Han⸗ 
dels-, Wirtſchafts⸗ und Steuerpolitik heraus- 
ſtellte. Die leichtfertige Verausgabung von 
Steuergeldern pi aufhören, wenn nicht der 
gewerbliche Mittelſtand gänzlich vernichtet wer ⸗ 
den ſoll. Aber auch die Beamten hätten 
Grund, den Parteien den Rücken zu kehren, die 
ihnen das „Notopfer“ eingebracht haben, denn das 

otopfer werde, zumal die rwerbsloſenzahlen 
zu niedrig angegeben waren, vergeblich 22 
bracht. Ferner fei es ein bitteres Unrecht, die 
Verbände, die in ſchweren Zeiten ihr Leben für 
die Heimat eingeſetzt haben, zu verunglimpfen. 

Nachdem der O benen e noch An- 
regungen für die Wahlarbeit gegeben hatte, wurde 
die Verſammlung geſchloſſen. 


bis 12 Uhr, im Zimmer 25 des Gemeindeverwal⸗ 
tungshauſes aus. 


Stollarzowitz 
* Wählerliſten einſehen. Die Wählerli 

der Gemeinde Stollarzowitz für die am 14. Sep- 
tember 1980 ſtattfindende Reichstagswahl liegen 
in der Zeit vom 4. bis einſchließlich 31. Auguſt 
1930 in der Zeit von 9 Uhr vormittags bis 17 
un im Gemeindebüro Stollarzowitz öffentlich 
aus. 


Gloiwitz 
Ein Schüler überfahren und getötet 


Am 20. 8. gegen 13,05 Uhr wurde in Glei⸗ 
witz der ſechsjährige Schüler Richard Diu- 
goſch bei dem Verſuch, die Tarnowitzer Land- 
ſtraße zu überqueren, von dem Motorrad 
I K 538, das vorſchriftsmäßig auf der 
rechten Straßenſeite fuhr, überfahren. Das Kind 
war plötzlich hinter einigen auf der rechten 
Straßenſeite ſtehenden Wagen hervorgekom⸗ 
men. Bei dem Zuſammenſtoß ſtürzte der Führer 
des Motorrades. Das Kind blieb beſin⸗ 
nunaslos liegen und wurde von dem 
Fahrer und dem Vater, der Augenzeuge 
war, zum Arzt gebracht, der eine schwere Gt- 
hirnerſchütterung feſtſtellte. Der Knabe ſtarb 
gleich nach ſeiner Einlieferung in das Städtiſche 
Krankenhaus. 


* An ung. Der Schülerin Ilſe Brand 
vom hieſigen Oberlyzeum wurde durch das 
Stadtamt für Leibesübungen das Reichs⸗ 


ijugendabzeichen überreicht. 

* Straßenſperrung. Die Chauſſee Peis- 
kretſcham — Gleiwitz wird von ſofort ab 
bis zum 31. Auguſt d. J. zwiſchen Stadtgrenze 
und Labander Chauſſee für jeglichen Laſtkraft⸗ 
wagenverkehr geſperrt. Umfahrt über Laband 
—Alt-Gleiwitz. Der Umfahrtweg ift 6 Kilometer 
lang. 


» Oſthilfe für bedrängte Landwirte. Nachdem 
die Verhandlungen zum Abſchluß gebracht wor⸗ 
den find, können Landwirte, die fid in einer be- 
drängten Lage befinden, Anträge auf Ge 
rung einer Oſthilfe ſtellen. Um den Behörden, 
die für die Oſthilfe in Frage kommen, die Be- 
arbeitung zu erleichtern, folen möalichſt amt ⸗ 
liche Bei eininungen über die Not- 
lage zum Antrage beigefügt werden. Weil die 
Landeskommiſſare ihre Tätigkeit erſt anfangs 
Septe beginnen, haben die wirte ge⸗ 
nügend Zeit, die erforderlichen Unterlagen zu 
beſchaffen. Die Beratungsſtelle der Heimattreuen 
Oberſchleſier Gleiwitz⸗ Petersdorf. Tarnowitzer 
Jandſtraße 2, gibt jedem Antragſteller genaue 
Auskunft, da Richtlinien vorhanden ſind. 


* Deutſchnationaler Handlungsgehilfen⸗Ver ⸗ 
band. In der Auguſtwerſammlung der Orts- 
gruppe Gleiwitz berichtete Jugendführer Däh⸗ 
nis über Gaujugendtag in Gleh, an dem 
über 1000 ſchleſiſche Kaufmannslebrlinge teil- 
nahmen. In feinem Vortrag über die Wirt- 
ſchaftslage gab Geſchäftsfübrer Bühler der 
Auffaſſung Ausdruck, daß vor einer ſichtbaren 
Beruhigung der Rohſtoffmärkte ein konjunkturel⸗ 
ler Aufſchwung in induſtrieländern 
Deutſchland. England und den Vereinigten 
Staaten nicht zu erwarten fei. Für die wirt- 
ſchaftliche Geſundung Deutſchlands jei eine 
ſchleunige Senkung der induſtriellen Groß⸗ 
handelspreiſe und der Kleinhandelspreiſe weſent⸗ 
liche Vorausſetzung. In chließenden regen 


Ausſprache kam der Wille zum Ausdruck, dur 
geſteigerte Betätigung der Mitglieder auf ge- 
l erat zur ee 

ung der 0 agen. Für 
das Winterbalbiahr find berufliche und alfne- 
meinbilbende Nr in Vorbereitung. 
Im geſelligen Teil der Verſammlung erfreute 
Bildungsobmann Gebel durch ernſte und 


heitere Vorträge. 


* Schlägerei. Das Ueber fallabwehr⸗ 
fommando wurde zur Schli pA 


Drei Perſonen wurden zur Feſtſtellung de > 
ionalien nach ber Wache des Wolkeipräfhium: 


n R Ze en“ 


des 74 


Sonderzug 
zur Leipziger Herbſtmeſſe 


Die Reichsbahndirektion Oppeln 
teilt mit: Aus Anlaß der Leipziger Herbſt⸗ 
meſſe verkehrt bei genügender Beſetzung am 
Sonnabend, dem 30. Auguſt, ein Sonderzug 
mit 2. und 3. Klaſſe von Beuthen nach Leipzig 
zu um ein Drittel ermäßigten Fahr⸗ 
preifen. Der Sonderzug wird aus D-Zug⸗ 
wagen beſtehen und ab Breslau einen Speiſe⸗ 
wagen mitführen. Er wird als Schnellzug 
durchgeführt, fährt in Beuthen ab um 6,37 Uhr, 
trifft in Leipzig um 16,12 Uhr ein. An dieſem 
Sonderzug find folgende Anſchlüſſe vore 
handen: Hindenburg ab 6,12 Uhr, Gleiwitz an 
6,22 Uhr, Oderberg ab 5,03 Uhr, Ratibor an 
5,46 Uhr, Kandrzin an 6,11 Uhr, Kreuzburg ab 
6,08 Uhr, Breslau Hbf. an 8,03 Uhr. Die Fahr- 
karten werden nur für die Hinfahrt nach Leipzig 
und für die Hin⸗ und Rückfahrt bei folgenden 
Verkaufsſtellen ausgegeben: in Beuthen bei 
L. Taterka, Bahnhofſtraße 5, in Gleiwitz bei 
D. Luſtig, Bahnhofſtraße 6, in Hindenburg bei 
Myllek & Taterka, Kronprinzenſtraße 254, 
in Oderberg bei Schenker & Co., Neu⸗Oder⸗ 
berg, in Ratibor bei Janek, Viktoriaſtraße 9, 
in Oppeln bei Muſchner, Malapaner Str. 2, 
in Breslau beim Norddeutſchen Lloyd, 
Neue Schweidnitzer Straße 6. 


gebracht. — Nach kurzer Zeit wurde das Ueber⸗ 
fallabwehrkommando nach der Ecke Mitt und 
Niederwallſtraße gerufen, wo zwei Beamte durch 
drei betrunkene Perſonen bedroht wurden. 

* Kinderfeſt des Königin⸗Luiſe⸗Bundes. Kürz⸗ 
lich fand das diesjährige ae des 
Bundes Königin Luiſe ſtatt. Etwa 200 Kinder 
waren mit ihren Angehörigen in der Neuen Welt 
erſchienen. Dank der freundlichen Spenden 
der Luiſenkameradinnen konnten die Kinder 
reichlich mit Kaffee und Kuchen bewirtet werden. 
Die 1. Führerin, Trau Grötzinger, begrüßte 
die Anweſenden. Der Zweck eines ſolchen Feſtes 
jel, in die Seelen der Kinder den vaterlän⸗ 

iſchen Gedanken zu pflanzen, um 
deutſche Mũ und Frauen einſt aus ihnen zn 
machen. Das Feſt nahm einen ſchönen Verlauf. 
ſedes Kind erhielt ein ſchwarz⸗weiß-rotes Fähn⸗ 
en, die Stahlbelmkapelle ſpielte fröh⸗ 
liche Weiſen. nach denen die ganze Kinderſcha 
einen Rundgang durch den Garten machte. 
Spielen vergnügten ſich alle, bis um 7 Uhr das 
Feſt mit dem Abſingen des Deutſchlandliedes ein 
Ende fand. 

* Gaſtkonzert des Städtiſchen Orcheſters Beuthen. 
Heute findet im Stadtgarten das zweite große Gaſt⸗ 
konzert des geſamten Dberiälefiigen Landes- 
theater Orcheſters Dieſes Konzert, bei 
dem ein erleſenes Programm zur Aufführung gelangt, 


wird auf den Gleiwitzer Sender übertragen. 


Der Eintrittspreis iſt nach dem Muſter der Breslauer 


Nundfunkkonzerte 20 Pf. iedrigt. An 19 
Une, eiche dezeted Fotze) ne wen len 
Slawentzitz 


Am ver⸗ 
gangenen Sonntag fand im „Gaſthaus zur Poft“ 
Kriegsopfer von 


hinterbliebenen beizutreten. € . 
len hatten folgendes Ergebnis: 1. Borkener 
Skowronnek, Ne 2. Vorſitzender 

riftführer 


O leſch, 1 $ Kupka, 
ge 2. ha ai rau Strael« 
cant, Slawentzitz, 1. Kaſſierer Pannek, Sla- 
wentzitz, 2. Kaſſierer Jarni h, Slawentzitz, Bei⸗ 
je Olſchowſka, Slotzek ſowie Frau 
o mmandexr, Snoei, Kaſſenprüfer 
Struzina, Frau Zapka, © ib. 


Hindenburg 


* 60, Geburtstag. Am Freitag begeht der 
Uhrmachermeiſter PE Alter von hier feinen 
60. Geburtstag. Herr Alker iſt durch feine Arbeit 
im Oberſ [et en Provinzialverbande der Uhr⸗ 
macher und Goldſchmiede, deſſen Schriftführer er 
eit Jahren iſt, und durch ſeine Tätigkeit als 

nnungsbeauftragter im Lehrlingsweſen der 
hrmacherinnung in den weiteſten Kreiſen feiner 
Fachgenoſſen bekannt. 

* Beil freigeſprochen, Zeuge verurteilt. 

Von dem hieſigen Schöffengericht wurde 
der wegen Glückſpiels angeklagte P. mangels 
Beweiſen freigeſprochen. Der als Zeuge 
geladene Gaſtwirt jedoch, der Anzeige erſtattet 
hatte, und bereits einmal wegen Ausbleibens von 
der Verhandlung in dieſer Sache zu 20 Mark 
Ordnungsſtrafe verurteilt worden war, iſt 
erneut zu 10 Mark Ordnungsſtrafe verurteilt 
worden, da er zur geſtrigen Verhandlung tele 
phoniſch herangeholt werden mußte. 
en Staatsanwalt hatte 40 Mark Gelditrafe bes 
antragt. 
Schwere Schlägerei. Auf der Rollnikſtraße 
in Zaborze⸗Dorf kam es am Dienstag, 
abend 20 Uhr, zwiſchen Arbeitern zu einer 
ſchweren Schlägerei. Der Arbeiter Po⸗ 
loczek wurde mit einem Stemmeiſen fo zuge⸗ 
richtet, daß ſeine Ueberführung in das Knapp⸗ 
ſchaftslazarett erfolgen mußte. 

„Von der Treppe geſtürzt. Mittwoch mittags 
ſtürzte Frau Marie Pietrowſki im Haufe 
Koppſtraße 2 ſo unglücklich die Treppe hinunter, 
daß ſie ein Bein brach. Sie wurde in das 
Städtiſche Krankenhaus geſchafft. 

* Verkehrszahlen. Bemerkenswerte Zahlen 
wurden anläßlich einer Zählung vn Fahr- 
zeugverkehrs in der Richtung Beuthen 
iskupißz— Mikultſchütz auf der 
Haldenſtraße am 16. d. Mts. feſtgeſtellt. In der 
Zeit von 7 Uhr vormittag bis 12 Uhr mittag 
ind durch die Haldenſtraße gefahren: 156 Laſt⸗ 
autos, 238 Perſonenautos, 308 Pferdegeſpanne, 
4 Motorräder, 242 Handwagen und 348 Fahr⸗ 
räder. Die große Zahl der Handwagen dürfte 
mit dem „Abbau der Kohlen“ auf den Sand- 
feldern der Dennersmarckbhütte im Zuſammen⸗ 


des Poſiseipräſſdiums] bang ſteben. 
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„Ich bin Ihnen alfo d j iſch!“ fi 
e a ibn on. fo doch unſympathiſch!“ fiel 
„Als Millionärskind — ja!“ ſagte er anf- 
richtig; „wenn Sie, ſo wie Sie ul. eine Heine 
Zippmamjell oder ein Ladenmädchen wäre 
„Was wäre dann?“ 
„Dann könnte es ſein, daß ſich das Intereſſe, 
A * für Sie empfinde, um einiges vertiefen 


„Was unter den gegebenen Umſtänden un- 
möglich iſt?“ gpa f 

Unbedingt.“ 

Sie überlegte. Dann ſagte ſie taſtend: 

„Auch dann unmöglich, wenn — wenn ich 

en wiederhole, daß — Sie mir ſehr ſym⸗ 


iſch ſind? 
Nowotny ſchwieg. Sein Gewiſſen ſträubte 
ſich. Er wand fi k Zweifeln und Bedenken. 
„Nowotnp,“ ſagte fie leiſe, „ich ſchwöre Ihnen, 
ich noch niemals zu einem Manne ſo ge⸗ 
ſprochen habe.“ 
. ya gerade zu mir?“ fragte er, bei⸗ 


in einem oder zwei Jahren heiraten. Heute find 
— — an jung un Pr Berl ernit, — dies zu 
en. anenen bin nur ein utziger, 
ſGlech bezahlter Autobuschauffenr.“ ei 
„Sie find kein Chauffeur!“ 

o! Was bin ich denn?“ fragte er amüſiert. 
„Das weiß ich nicht. Aber kein gewöhnlicher 
„Und woraus glauben Sie das zu ſchließen?“ 

äußerte er ſachlich. i 

„„Aus allem,“ ſagte fie wenig deutlich, und zu⸗ 
2 ſpürte er, wie ihre Finger mit den Knöpfen 
an ſeinem Aermel ſpielten. Er hielt den Arm 
regungslos 


ift ſchandhaft, fo reich zu fein,” fuhr fie 


„Es 
iloſophierend fort; „ich 
chbrennen und in Weſterbruck 


i tell 
als Fabrikarbeiterin annehmen.“ en, Sie 
du ernit. 


Sie ſprach 


lich verraten, daß ich nicht 
i ch ausdrückten — ein gebildeter 
Menſch bin, ſondern ein akademiſch nebildeter 
Menih. Dr. Ing. Nun willen Sie es!“ 
Sie fuhr mit einem hellen Freudenſchrei auf. 
hebett krachte wie ein ſtartendes Ra- 
nauto. Sie kniete auf dem Bettuch und hüpfte 
auf und nieder. 


Ex lächelte lautlos, ſo daß ſie es in der Fin⸗ 
ſternis nicht gewahren konnte. 

„Sie ſind ſehr freundlich“ ſagte er, „wenn 
bir dieſes Haul leben verlaſſen, ſo will ich gern 
mit —.— nach Berlin u 5 

e Anſpielung auf die fährlichkeit der 
Lage dien feinen Eiubruc auf ſie 5 machen. 
Re is ihm den ausgeſtreckten Zeigefinger 

ie 5 
„Sagen Sie, Nowotny, — Sie find Maſchinen⸗ 

enieur?“ ; 

Er bejahte. 

Mut verſtehen Sie etwas von Dampftur- 
en 

Er lachte. Ob er das verftünde! 

„Nun, dann wird Sie mein Papa ſicher neh- 
men nbang. Iog er. Bei ſich Jebi dachte er 

„Unbä 4 er. e e e 
nicht im — 2 en daran, ihr naives Geplauder 
ernſt A w nehmen. 

„Mein Papa tut alles, was ich will,“ fuhr fie 

„Einmal mußte er einen Prokuriſten ent- 
laſſen, weil ich ihn nicht leiden konnte. — — Das 
glauben Sie nicht? Ja. Der Mann trug Widel- 
8 im Büro. Ich habe meinen Papa i 

ge gequält, bis er ihn entließ. Und ich werde 
gi orgen y. Sie Direktor werden! Wetten? 
werde ihm ſagen, Sie hätten mir das Leben 
gerettet. Dann gibt er Ihnen alles, was Sie ver- 
angen. Sogar die Hand feiner Tochter Mar- 
zella. Das heißt, wenn fie will. Er tut nichts 
was mir unangenehm iſt. Wenn ich ſage — ig 
nenne natürlich nur ein Beiſpiel! — wenn i 
ge: Ich möchte Herrn Nowotny heiraten, fo 
wird es ihm niemals einfallen, zu widerſprechen. 
ner Papa, was?“ 
„Sie werden ihm das aber nicht fagen,” ent- 
gegnete Nowotny. 


Gegen üblen Mundgeruch längerer Mundru 
und nach dem Rauchen Benge mangun Desodorieren und 
Arom des Atems Spülung mit dem herrlich 

Chlorodont⸗Mundwaſſer. Flaſche 1.— Ml. 


werde von zuhauſe A 


— — ́·¶ MQ 


n 
hol 
W 
„Ich 
A 
i 
be 


Wunſch haben, mich zu heiraten 
t eu mig Bi gele 


„Was?“ 

„Daß Sie Herrn Nowotny heiraten möchten.“ 

„Natürlich werde ich ihm das ſagen.“ 

Nowotny ſchluckte heftig. 

„Sie find doch ein kurioſes Geſchöpf, Mar- 
acella,” jagte er amüſiert. „Sie find launig. Was 
wird Ihr Papa dazu ſagen?“ 

„Nichts wird er tagant Er wird mir feinen 
Segen geben und die Mitgift natürlich, und baſta. 
Werdet glücklich, Kinder, wird er höchſtens ſagen, 
und uns eine Villa am Wannſee ſchenken.“ 

„Seltſam,“ ſagte Nowotny, „ſo wie Sie ſpre⸗ 
chen meiſt nur kleine Bürgermädchen, wenn ſie 
beiſammenſitzen und Luftſchlöſſer bauen. Das 
iſt durchaus üblich und natürlich. „Wenn mein 
Papa Millionär wäre, bekäme ich eine Villa am 
Wannſee!“ Bei Ihnen irritiert es ma nur, daß 
Ihr Vater wirklich Millionär iſt. Bauen Sie 
nun trotzdem Luftſchlöſſer, oder iſt Ihr Vater 
tatſächlich ſo merkwürdig, wie Sie ihn ſchildern?“ 

„Gar nicht merkwürdig, Herr Doktor,“ ſagte 
fie „ſchnippiſch, „und ich baue auch keine Luft⸗ 
chlöſſer.“ Plötzlich ſetzte ſie hinzu: „Nowotny — 
werden Sie mir vollig wahrheitsgetren ant- 
worten?“ 

„Unbedingt.“ 

„Alſo ſagen Sie: Möchten Sie mich heiraten?“ 

„Marzella!“ rief er vorwurfsvoll, „ſo etwas 
fragt man doch nicht!“ 

„Ich weiß,“ ſagte ſie, „ich frage nur ganz in- 
offiziell. Sozusagen privatim. Antworten Sie.“ 

„Wenn Sie die Frage anders formuliert hät- 
ten, ſo wäre es mir leichter gefallen, zu ant⸗ 
worten. e Sie beiſpielsweiſe gefragt: Bin 
ich ein Mädchen, das Ihnen liebenswert er- 
n hätte ich ohne Bedenken bejaht. Aber 
ich kann Ihnen nicht ſagen, ob ich Sie heiraten 
möchte. Schon darum nicht, weil es unmöglich 
i 


„Es iſt möglich!“ rief ſie. 

Er ſetzte ſich auf, zog ihre Hände an ſich und 
legte ſie zwiſchen die ſeinen. 

„Kind, ſagte er ruhig „wir kennen uns noch 
keine zwölf Stunden. Was wiſſen wir vonein⸗ 
ander? Wie kann man von heiraten ſprechen 

uch dann, wenn es nur Icherahait gemeint iſt? 
Das müſſen Sie doch einfehen! 

„Ich ge das gar nicht ein!“ rief fie eigen- 
finnig, „beutzutage ift in allem Tempo: die lang- 
weilige Schlafmützerei von früher iſt abgetan. 
Man braucht nicht zwei Jahre, um fih zu ver- 
lieben, es geht blitzſchnell. Entweder Sie haben 
ſich in mich verliebt oder nicht. Da gibt es kein 
Wenn und Aber und Es⸗könnte⸗ſein. Sind Sie 
in mich verliebt oder nicht?“ 

„Ja!“ ſagte er hingeriſſen. ) ; 
„Nun,“ fuhr fie-fahlih fort, „wenn Sie ſich 
in mich verliebt haben, ſo müſſen Sie auch den 


„Es genügt nicht für eine Heirat, daß ſich 
einer in eine Million zrstochter verliebt.” 

„Laſſen Sie die Millionärstochter aus 
Spiel Es muß ja nicht der Fall ſein, daß nur 
Sie ſich verliebt haben. ie hielt inne, fra- 
gend und abwartend. 

Da wußte er nichts anderes zu kun, als ſie 
feft zu umfaſſen und feinen Mund auf ihre 
ſammetweichen, ein wenig feuchten Lippen zu 
drücken. { 

m und angeſchmiegt lag ſie an feiner 
Bruſt und ſtöhnte eije unter feinem Kuß. Sie 
ihlug den Arm um feinen Hals. 

In dieſem Augenblick flammte das Licht auf. 

Ein Mann in Hemdärmeln ſtand im Zimmer. 


XIII 


Der Herr, der Erfindungen macht 


Als urplötzlich ein Mann inmitten des Zim⸗ 
mers und im hellen Lichtſchein ſtand, fahren 
Nowotny und Marzella auseinander. Das weiße 
Licht ſtach ſcharf und ſchmerzend in ihre Augen, 
und fie legten ſchüzend die Hände vor die Mugen. 
er fremde Mann di ein blütenweißes 
Hemd ohne Kragen und kurze Tiroler Leder⸗ 
hojen. Seine bloßen Knie waren eckig, haarig und 
ſtark, Auf den grünen ue oaa war „Grüß 
Gott“ mit gelber Seide eingeſtickt. 
Sein Bon war völlig kahl und hatte die Form 
eines Fußballs. Unter hellen, kaum wahrnehm⸗ 
baren Augenbrauen ſaßen zwei kleine, wäſſerige 
Fi de die gläſern ſtarrten. Das elidi 
atte die Farbe gekochter Krebſe. Der Mund 
war von einem wirren, hängenden Seehund- 
ſchnurrbart verdeckt. Eh 
blickte zuerſt ein wenig verdutzt, dann 
faßte er ſich ſchnell und lächelte ſtrahlend. 
„Verzeihen Sie die Störung.“ ſagte er mit 
freundlicher Miene; feine Ausſprache klang ein 
Schi fremdländiſch; „ich wußte nicht, daß ich 
Schi egenojlen babe. Seit wann find Sie 
bier? Ach, ich bin aber überraſcht! Wie und 
wo kommen Sie her? Ich ſah Sie ja noch gar 
nicht! Ah, ich bin aber wirklich überraſcht! 
Haben Sie auch Erfindungen gemacht?“ 
otny und Marzella blickten fih verwun⸗ 
dert an; ſie blinzelten heftig und betrachteten mit 
unverholenem Erſtaunen den fremden Mann in 
ſeinen Tirolerhoſen. 
„Wer ſind Sie?“ fragte Nowotny. 
Ich bin Percy Keller.“ Er trat näher. Alles 
an ihm ſtrahlte in biederer Freundlichkeit, ſeine 
ugen blickten ſanft und gütig wie die eines 
milden Domherrn. „Sie werden em von mir 
gehört haben,“ fuhr er fort und rieb ſich die 
Hände, „ich habe mir als Erfinder einen Namen 
3 27 Sie kennen natürlich die Keller⸗Lokomo⸗ 
de, nicht wahr, das war eine meiner erſten Ar- 
beiten. Ja, dann kam die Keller⸗Kanone: meine 
e ten: die entſcheidenden Siege der eng- 
liſchen Armee im Jahre 1918, — — ich will nicht 
eitel erſcheinen, aber meine Kanone — na, laffen 
wir das. Doch — beim Zeus! — ich ſpreche be- 
bie von mir ſelbſt! Sagen Sie mir doch, 
wie find Sie in die Hände dieſes Teufels ge- 
kommen? Haben Sie auch etwas erfunden?“ 


Er blickte treuherzig und mit teilnahmsvollem 
Intereſſe auf das überraſchte Paar. „Sagen Sie 
mir das!“ ſetzte er hinzu. A 

„Von welchem Teufel reden Sie? fragte No- 
wotny ſachlich. 

„Run, mein Gott, wie Sie fragen, ich rede 
natürlich von dieſem Doktor Juhl, dieſem elenden 
Zwerg! Sie, wiſſen Sie, ich halte ihn nicht für 
ganz normal, ja, ganz gewiß iſt der über- 
geſchnappt! Ich bin feſt davon überzeugt. Wel- 
chen Eindruck hat er auf Sie gemacht? Herr—?" 

„Mein Name ift Nowotny, ſagte der Chauf⸗ 
feur, „und dies ift Fräulein Schaper —“ 

„—, Herrn Nowotnys Verlobte,“ ſetzte Mar- 
zella hinzu, ſchob beide Hände unter die Knie und 
begann mit den Beinen zu ſchlenkern. 

Nowotny wandte den Kopf zu ihr, blickte ſie 
9505 an, wunderte ſich im ſtillen über ihre Worte, 
och die Perſönlichkeit des neuaufgetauchten Er- 
finders feſſelte ihn fo ſehr, um länger bei Mar- 
zellas anfechtbarer Aeußerung zu verweilen. 

„Vielleicht nehmen Sie Platz,“ ſagte er zu 
Percy Keller, „und erzählen uns, was Sie von 
dieſem Doktor Fußl wiſſen. Mir ift alles fo 
wahnſinnig ſchleierhaft.“ 

Miſter Keller tänzelte heran und ſetzte ſich 
auf den Rand des Diwans. 

Jetzt, da das Zimmer erhellt war, jah No- 
wotny, daß das Ruhebett, auf dem fte ale drei 
ſaßen, daß einzige Möbelſtück dieſes elliptiſch 
geformten Raumes war. Eine Tür ſah er nicht. 
Die Decke beſtand aus mattem Glas, durch das 
ſtarkes Licht hereindrang. 

Mit großem Schwung erzählte Keller ſeine 
Geſchichte. Ex begleitete ſie mit eindringlichen 
Geſten, ſtieß mit Armen und Beinen in die Luft, 
Sre fein Seehundſchnurrbart wogte auf u 
nieder. 

Percy Keller wollte eine . Er- 
findung gemacht haben, die alles N in den 
Schatten ſtellen ſollte. Er erläuterte dieſe Er- 
indung ſehr eingehend, obwohl Dr. Ing. Fran 

owotny in pan chen Dingen nicht gerade jr 
den Kopf gefallen war, begriff er mit knapper 
Not nur ſoviel, daß es ſich allen Anſcheines um 
einen Apparat As ele, der menſchliche Gedanken 
nicht nur k ſthalten, ſondern fie ſofort in ſauberer 


Maſchinenſchrift niederlegen konnte. Das Gé- 
niale an der Erfindung ſei, daß ein direkter 
Kontakt zwiſchen dem Apparat und dem Indivi⸗ 
duum nicht vorhanden wäre. Lediglich eine kleine 
Antenne wäre notwendig, die bis fünf Meter 
von dem Denkenden entfernt ſein könnte und 
nicht größer fei als eine Handfla 

Marzella horchte ungeduldig zu. 

„Ach was,“ gr fie endlich, 3 
nen gibt es d chon enhaft. 3 interej- 
ſiert viel mehr, wie Sie hierhergekommen find, 
und was eigentlich los ift. S on um 
ein Haar geſtorben. Wer ift der er 
Doktor, den Sie für verrückt halten? Was tut 
er, und warum hält er Sie und uns gefangen?“ 

Percy Keller erzählte ungefähr folgendes: 
Er verdankte die Bekanntſchaft des Dr. Juhl 
einem Aufſatz, den er über feinen Apparat in 
3 Blättern veröffentlicht hatte. In 
Berlin lernte er Juhl kennen, der ſich ihm als 
Privatgelehrter vorſtellte. Juhl äußerte ein leb⸗ 


den Kunſt und Wiſſonſchaft Beben 


Vandaliſche Gräber in Schleſien 


Auf eine Nachricht hin daß man bei den Er⸗ 
weiterungsarbeiten des Bahnſteiges in Wan- 
gern, Kreis Breslau, auf Skelettgräber 
geſtoßen ift, unternahm der ſtaatliche Vertrauens ⸗ 
mann für kulturgeſchichtliche Bodenaltertümer 
eine Unterſuchung der Fundſtellen. Einige Grab- 
anlagen waren bereits durch frühere Kultur- 
arbeiten geſtört. In einem dieſer Gräber fand 
man den Toten in feiner urſprünglichen Lage- 
zung, d. h., daß er ſeit feiner Beſtattung un 
rührt bis heute in dem Boden gelegen hatte Er 
lag auf der rechten Seite — den Blick nach Oſten 
— die Beine waren an den Unterkörper ange- 
ogen. Am Kopf ſtand ein 11 Zentimeter hoher 
Hentemnapf. Darin mag wohl die Wegzehrung 
des Toten für das Jenſeits gelegen haben. $ 
weiteren Ausſtattung gehört eine eiſerne Fibel 
[Gewandnadel]: fie lag in der ultergegend, 
ein Beweis, daß das Gewand an dieſer Stelle 
zuſammengehalten wurde. In der Bauchgegend 
des Toten fand ng ein zweigliedriger Gürtel- 
haken mit einem Scharnier in der Mitte, aus 
Bronze, der auf der Oberſeite wulſtartige Ber- 
zierungen hatte. Ein anderes Grab Hatte dur 
die Schachtarbeiten ſtark gelitten. Auch bier 
waren dem Toten Tongefäße — es waren drei 
— ins Grab mitgege 
fanden ſich keine. 

Für die Datierung dieſer Gräber geben die 
abei gefundenen Gefäße und Metallbeigaben 
eine gute Unterlage. Demnach ſind ſie in das 
erite vorchriſtliche Jahrhundert, in 
die Vorgeſchichte mit dem Namen Spät ⸗ 
latönezeit, zu jeben. Da man bisher bei den 
Oſtgermanen in vorchriſtlicher Zeit nur die üb⸗ 
liche Brandbeſtattung kannte jo find diefe Grä⸗ 
ber für die Wiſſenſchaft, nicht allein für Schle⸗ 
fien, ſondern für ganz Deutſchland von einzig ⸗ 
artiger Bedeutung. 


— ( — 


Geheimrat Profeſſor Dr Volz, Leipzig, Ehren- 
doktor der Univerſität Breslau. Anläßlich ſeines 
60. Geburtstages wurde Geheimrat Volz von 


der rechts- und ſtaatswiſſenſchaftlichen Fakultät — 


der Univerſität in Breslau für feine für 


Oberſchleſien und für die deutſche Volks- Al 


und Kulturbodenforſchung geleiſtete Arbeit zum 
Dr. rer. pol. h. e. ernannt. Gleichzeitig hat der 
Oberpräſident der Provinz Oberſchleſien, Dr 
Lukaſchek, als ehemaliger Leiter der Abſtim⸗ 
mungspropaganda, und Landrat Dr Urbanek, 
als ehemaliger Leiter des Plebiszitkommiſſariats 
für Deutſchland, eine Sammlung der ober⸗ 
ſchleſiſchen Schriften von Volz aus der Mb- 
ſtimmungszeit unter dem Titel: „Wilhelm Volz: 
Zum oberſchleſiſchen Problem“ als Feſtband 
herausgegeben. Die Sammlung dürfte anläßlich 


Ades bevorſtehenden zehnten Gedenktages der ober⸗ 


Zur hu 


demnächſt inende 
r n 


worden. Metallbeigaben Grafe 


21. Auguſt 1930 


haftes Intereſſe an der Erfindung und lud ihn 
ſchließlich ein, ſeine Laboratorien zu beſichtigen; 
er ſelbſt arbeite nämlich ſeit Jahren an einem 
ähnlichen Apparat, und es intereſſiere ihn, Kel⸗ 
lers Meinung über ſeine Maſchine zu erfahren. 
Keller war gutgläubig und harmlos; er nahm 
die Einladung an. Dr. Subi brachte ihn in dieſes 
blödſinnige Haus und ſperrte ihn dort ein. Keller 
tte ſich natürlich mächtig gewundert über dieſes 
orgehen, ſich empört und 65 mit der Polizei 
gedroht; aber dieſer Juhl beſaß die Skrupelloſig⸗ 
keit fanatiſcher Narren. Er verlangte von Keller, 
daß er ihm die eng an der Erfindung 
überlaſſe und keinerlei Rechte geltend 2 Er 
be ihn natürlich ausgelacht! Aber der Doktor 
atte überraſchend erklärt: das ſei weiter nicht 
chlimm, dann werde er ſein Leben lang in 
dieſem ausſtaffierten Gewölbe hauſen, und der 
Gedankenapparat werde als Juhls Erfindung in 
die Welt hinausgehen. Darauf hatte Keller ihn 
zum andernmale ausgelacht; denn das Modell, 
das er aus Berlin e eee hatte, war unvoll⸗ 
ſtändig, und Juhl plagte ſich nun ſeit genau 
ſieben Monaten, um hinter den Witz zu kommen, 
was natürlich vollkommen ausſichtslos war. 
Keller ging es nun nicht gerade ſchlecht. Er 
bewohnte hier drei elegante Simmer, und bie 
Verpflegung war auch einwandfrei. Er vertrieb 
ſich die geit mit dem Schreiben feiner Memoiren, 
und fand dies ſehr nett. Nebenbei wäre es für 
ihn eine Kleinigkeit. heute dieſen Fuchsban zu 
verlaſſen! Wie? Er ſei doch nicht auf den Kopf 
gefallen, und techniſche Kinkerlitzchen verſtände er 
aus dem ff. Der Mechanismus des Hauſes wäre 
ihm längſt kein Geheimnis mehr. Man müſſe 
nur die richtigen Schaltungen kennen. Und vor 


SS 


nd einer Viertelſtunde fei der Doktor fortgefahren. 


Nach Berlin. Keller hatte ſtark überlegt, ob er 
ſich bei dieſer günſtigen Gelegenheit aus dem 
Staube machen ſollte; aber ſchließlich hatte er 
efunden, daß ſich dieſer Ort für eine ruhige Ar⸗ 
eit außergewöhnlich gut eigne, und darum wollte 
er bis zur Beendigung ſeiner Memoiren hier 
. 5 7 
owo prang auf. 
„Das iſt verrückt!“ rief er heftig, „dieſe Ge⸗ 
legenheit dürfen Sie nicht vorbeigehen laſſen! 
enn Sie es wirklich zuwege bringen können, 
von hier fortzukommen, dann tun Sie es doch, 
Herr! Und nehmen Sie uns mit! Wir brennen 
darauf, von hier fortzukommen. Oder wenn Sie 
ſchon durchaus hier bleiben wollen, ſo helfen Sie 
wenigſtens uns hinaus, wird ſind ja nicht allein, 
wir And acht Perſonen!“ 
Keller ſprang auf: f 
Was? Acht Perſonen? Wo? Wieſo? Haben 


Sie Erfind acht?“ 
ay 55 erzählte t zd ps ereignet hatte. 


wotnh erzählte kurz was 

Und Keller war je eſtũ 
„Großer Gott,“ ſagte er, „das iſt ja gefähr⸗ 
lich. Was mich betrifft, ſo nehme ich dieſe Ge⸗ 
fangenſchaft nicht ſo ernſt, wiſſen Sie, ich kann 
a, wenn ich unbedingt will, jeden Augenblick 
fort: aber was Sie mir da erzählen, iſt m 
a 

will er von Ihnen?“ 


eine üble Geſchichte. Aber warum, warum 
Er ſtand auf und ging im Zimmer auf und ab. 
€ [Fortſetzung Fol). 


ſchleſiſchen Abſtimmung auch beſondere aktuelle 
ung haben. 


Ein Hermann ⸗Stehr⸗Jugendheim. Ein Zim- 
mer des Schulhauſes in dem ſchleſiſchen Sure 
Banau, wo Hermann Stehr von 1885 bis 
1887 als Lehrer tätig war, eine Zeit, der er 
für ſeine Entwicklung große Bedeutung beimißt, 
ſoll zu Ehren des Dichters als Jugendheim 
eingeri n. Die Mittel für das Her 
mann-Stehr-Iugendheim find bereits zum Teil 
geſichert: auch der Breslauer Regierungspräſi⸗ 
dent will den Plan unterſtützen. 


Auffindu ines verſcholl Lutherliedes. 
Er a ee E 


Jahren bemüht ſich die Lieber- 

und Lutberforſchung, genaues über den urſprüng · 
lichen Text, die Melodie und die Autorſchaft des 
Liedes „Nun treiben wir den Babſt hinaus“ zu 
das ſich feit, der Mitte des 16. Jahr- 
i als eine Dichtung Luthers durch 
Lieder ⸗ und Geſangbücher zieht. Die Forſchungen 
ſind ſtets daran geſcheitert, daß der Original“ 
druck ſeit der erſten Hälfte des 18. Jahrhunderts 
als verloren angeſehen werden mußte. Jetzt 
bat ſich aber, wie der Direktor der . 
und Univerſitätsbibliotheken in Frankfurt a. M., 
Profeſſor Richard Oehler, in dem neueften, 
Heft der „Zeitſchrift für 
ücherfreu Beifügung eines Fakſimiles 
mitteilt, ein ſolcher Druck in der Bibliothek des 
n zu Solms-Laubach in Laubach in 
Iberheſſen gefunden. Die durch widerſprechende 
Nachrichten verwirrte Frage wird dadurch völlig 
1 5 Das Lied iſt ein Volkslied, das Luther 
ch Johann Matheſius kennen lernte und 
das er in Dru Vielleicht hat er es hie und 
da überarbeitet und den teils draſtiſchen, teils 
rührend-peligiöſen Ton verſtärkt, aber er hat es 


ermitteln, 


nicht als ſein eigenes Lied au ben. Der 
originale Text und die originale Melodie, wie ſie 
ſich nach dem aufgefundenen Druck darſtellen, 


weichen von den ſpäteren Texten wie auch von 
den Melodien der üd „Die von 
Luther hinzugefügte Unterſchrüft „Ex montibus 
et vallibus, ex sylvis et campestribus“ wird als 
Austreibungsformel anzuſehen fein. 

Neue Bücher im Herbſt. F. Fifer- Verlag, 
ende Novitäten: 


aſſos: „Der 42. Breitengrad“, Roman. 
von Paul Baudiſch; Bernhard Guttmann: „Die 
Majeſtät“, Roman aus Preußens Anfang; 
exander Lernet-Holenia: „Die nächtliche Ho geit, 
Roman; Jules Romains: „Kumpane“. Eine heitere 
Erzählung. Deutſch von Liſſy Radermacher; Jakob 
ermann: „Das Gänſemännchen“, Roman. Unger 
kürzte Sonderausgabe. — Die diesjährige Herbſtpro⸗ 
duktion des Guſtav 8 Berlin, 
iſt folgende: Lion Feuchtwanger: „Erfolg“, Roman; 
Ernſt Glaeſer: „Frieden“, Roman; Willy Haas: „Ge⸗ 
ſtalten der Zeit“; Heinrich Mann: „Die große Sache“, 
Roman; Karin Michaelis: „Herr und Mädchen“, Nor 
man; „Neue franzöſiſche Erzähler“, herausgegeben von 
Felix Bertaux; Joſeph Roth: „Hiob“, Roman; Anna 
Seghers: „Grubetſch“, Roman; Ernſt Toller: „Quer 
bui, 13 Femen 9 Si * ur aus den Keſſeln“, 
rama; on: „Balladen“; Georg Kaiſer: 
„Geſammelte Werke“, Band 3. 8 f 


neue 
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Statt Karten! 


Die Verlobung meiner Meine Verlobung mit 


i ; Fräulein Hildegard Klauke, 
Aae l neee Tochter des verstorbenen Fa- 
mit Herrn Dipl.-Ing. Paul brikdirektors Herrn Alfred 
Ebmeyer gebe ich hiermit Klauke und seiner Frau Ge- 

mahlin Erna, geb. Koeppen, 
ir ac zeige ich ergebenst an 


Frau Erna Klauke Dipl.-Ing. Paul Ehmeyer 


Gleiwitz OS, Laband bei Gleiwitz OS. 
Friedrichstraße 12 August 1930 e 5 


Mittwoch, früh 3½ Uhr, nahm der Allmächtige nach 
ganz kurzer heimtückischer Krankheit unser aller Sonnen- 
schein, unser jüngstes Töchterchen und Schwesterchen 


nm zarten Alter von 4 Jahren zu sich in sein himmlisches 
eich. 


Beuthen OS., den 20. August 1930, 


In tiefstem Schmerz 


Paula, geb. Marczinkowski 
Hildegard und Margot Hanke 


Beerdigung findet Sonnabend, den 23. August, vorm, 10½ Uhr 
vom Trauerhaus, Gleiwitzer Straße 19, aus statt, 


Die Jahresmesse für meinen 
verstorbenen Mann 


Paul Kajerski 


findet am Freitag, dem 22. d. Mts., 
vorm. 8 Uhr, in der St. Trinitatiskirche 


statt. Marie Kajerski. 


Ben 
Speziell für Ihr Haar 


Beuthen OS., Tarnowitzer Straße 


Heirats⸗Anzeigen 


Junge Dame, 27 3. 
alt, groß, ſchlank, 


Großes Inſtrumental⸗ mi., dach, aan. 


Elite-Konzert ena 


nur beſſ. Herrn zw. 
ausgeführt von der 


Heirat. 
Kapelle der Königin ⸗Luiſe⸗Grube. 1 
Perſönliche Leitung Herr Kapellmeiſter Zok. 


Promenaden Reſtaurant 
Beuthen OS. 
Heut, ae ge LIET ga Auguſt, 


genehm. Schöne Aus · 
ſteuer vorh. Streng⸗ 


ſte Diskretion. Nu 

Soliſten⸗Einlagen. e e 
unt. B. 3698 an d. 

Verdingung. ©. d. g. Beuthen. 


Die Erd, Maurer, Eiſenbeton⸗ und 
1 für den Neubau des Aulas 
flügels ſowie die Anſchluß. und Abbruch- 
arbeiten im Altbau 5 — MDR 
demie in Beuthen OS. werden öffent 
lichem Wettbewerb vergeben. 

gen der Angebote am Donnerstag, 
dem 28. Auguſt 1930, vormittags 11 Uhr. 

Angebotsunterlagen werden, ſolange det 
Vorrat reicht, gegen Erſtattung der Schreib⸗ 

ühren ab 21. Auguſt d. J. abgegeben. 

iſtungsverzeichnis 3,— RM., tm des 
EA minan E 1.— KM., Gah 
ge n 5,.— RM. Die ere Liegen 
während der Dienſtſtunden zur Einſicht 

= * — Gutenbergſtraße 18, aus. 


Sommerliprollen 


Schüönheitswasser Aphrodite 


. Mk. 1.75 und 


then OS., Gleiwitzer Straße 6 


3 Mane Y Mar EEE TEEN ( Tüchtige Schneider in 
Gebrüder Krause, Oderkieshaugerei 


Gegründet1898 / Cosel-Oderhafen / Fernruf Cosel 333 


Wir liefern ab Waggon Verladestelle Cosel- 
Oderhafen i. groß. Mengen: Gewaschenen, 
ungesiebten Oderkies $ Doppelt Gebr. Markus & Baender 


Handlungspehillenpräfung, 


Bon der Induſtrie⸗ und Handelskammer in 
—.— iſt als Herbſttermin für die Hand⸗ 
ngsgehilfenprüfung der 18. September d. 3. 
ee worden. Lehrlinge, die ſich der 

te unterziehen wollen, erhalten nähere 


Offeriere gegen Nachnahme die beliebte 


Natur⸗Weide⸗Tafelbutter “ 


nan 1.30! Mk. je Pfd., in Poſtkollis von 
zirka 


Oberschlesische Fabrikanten! 


E 
Suche Artikel: 


Fertigprodukte, Spezialitäten, Neuheiten, Industrie-Derivate 
und -Produkte, oder sonstige Erzeugnisse aus Oberschle- 
sien, gleich welcher Art, die sich zum Vertrieb über ganz 
Deutschland eignen, Bedingung: alleinige Vebertragung 
von Generalvertrieb auf eigne Rechnung. Bin Spezialist 
für Verkaufsorganisation und kapitalkräftig. Angeb, unter 
B. K. 986 an Rudolf Mosse, Breslau. 


ee 


ist Malengold, das echte altbewuhrte Birken- 
Haarwasser, von unschätzbarer Wirkung. 
Haarausfall, Schuppen und das lästige 
Kopfjucken verschwinden. Keine teure 
1 Flaschen mitbringen. 1% Liter 
1,00 R ur zu haben: Drog. J. * 


das garantiert wirksamste Mittel ist u. bleibt 


Frucht’s Schwanenweil arg 0 


seitigt Mitesser, Pickel, Hautröte ee alle 


3 bei A.Mittek’s ee 


gewaschenen u. gesiebten Odersand | Beuthen OS., Ring 29. 
in der 5 1 ule] in allen Korngrößen Futerkies. 
1 Pariſiusſtr Maurer- und Streusand ab Waggon 
Er ' ere Dziergowitz ® Hohe 
etonfestigkeiten werden bei Verwendung 
von Oderkies erreicht Mit Unterputz 
aus gesiebtem Odersand für Steinputzan- 
Pfd. (auf Bunia Bidfrüde) sichten wird unbegrenzte Haltbarkeit erzielt 

TF- Ze per Kühlwagen. 1 |Hydraulicher Mörtelputz aus gesiebtem 
I. Guttack, Heydekrug (Memelland.)|Odersand für Außenputz am dauerhaftesten. 
— — m — — — 


Das kommende Ereignis 


Der erste Sprech- und Tonfilm 


l BEUTHEN O0.-S. 
Dyngosstraße 39 


Achtung! 4e 27. August 1838 Achtung! 
Wir beginnen mit der neuen Tonfilm-Saison! 


Zugleich mit Breslau bringen wir den 
neuesten und gewaltigsten 
100% igen deutschen Tonfilm 


Der Andere 


oder: (Der Fall des Staatsanwalts Haller) 


mit 


In den Hauptrollen: 


Fritz Kortner 


(Staatsanwalt 
und Verbrecher 
in einer Person) 


Käthe von Nagy 
Heinrich George 
Hermine Sterler 
Ed. v. Winterstein 


usw. 
Dazu der erste 


Farben - Kurz -Tonfilm 
Das Lied 
des Südens 


ee BE De und die neueste 
va Ge EEE DLS.-Wochenschau. E 


BIN NERO” PORTEN = FILM 


REGIE:GW. PABST. .. 


mihi 


Heute zum letzten Male: 
Lilian H. 
wily Frits in, Hokuspokus 


Gleiwitz, Bahnhofstr. 4, Hindenburg, Kronprinzenstr, 294 
Beuthen, Tarnowitzer Str. 45 


Ir 
BEI ADERVERKALKUNG stertwechsenerenuneiten 


erhöhtem Blutdruck nehmen Sie mit bestem Erfolg BULBOSAN- 
Tropfen. Von Aerzten und Professoren empfohlen, 1 Flasche ca. 
1 Monat reichend 3.50 Mk., 3 Flaschen 10.— Mk. Erhältl. in Apotheken, 
bestimmt in Beuthen: Barbara-Apotheke, Alte Apotheke, wo nicht, 
direkt durch: Bulbosan-Gesellschaft, Bln.-Schöneberg. Sedanstr. 72 


Diese Woche besonders zu empfehlen: 


mi Seelachs z 38. 


ohne Bauchlappen Pfd. 43 Pf 


Cahliau - Goldbarsch - Schellfisch - File Filet - Frost-Zander 
Steinhutt billigst! Lebende Karpfen Pid. 1.65 Mk. 


Ferner gelangen ca. 3000 Dosen feine span. 


Oelsardinen 39. 


zum Verkauf — ½ club 25 mm, 
— ca. 7—8 Fische Dose nur 
3 Dosen nur 1.10 Mx. 


Versäumen Sie nicht von diesem billig. Angebot Gebrauch zu machen 


Berufstät. Dame ſucht 

ab 1. 9. größeres Garagen 

leeres Zimmer 6 
a 

— 2 4 Cing, Bufe, in ce Größen 2 vermieten 


an 
5.9. dt. Baer Hindenburg- Garagen, 


T Wir ſuchen in Beuthen OS. ca. 100 bis[ Hindenburg OS., Wallſtraße 8/9. 
150 Quadratmeter große ſaubere FF—T—T—T—TVTVTCTVTVT—VT—VVT———— 


fabrikräume 


Krakauer Straße, iſt ein großer 
mit anſchließendem Raum als Kontor. 
Angebote unter B. 3702 an die Geſchſt. 


nen Fehr Anfall (Repavaturen).| dieſer Zeitung Beuthen erbeten. La d © n 
— e 2974006 . Der 2 iofun mit mehreren Schaufenſtern und Lager⸗ 
r ! I } 1 äumen unter günſtigen Bedingungen 

Zum ſofortigen Antritt geſucht: 9 bald oder später zu vermieten. 


Anfragen unter 
J- -Zimmer-Wohnung, 


Schließfach 59, Oppeln. 
Beuthen Oe, Babndofſtraze, Geldmarkt Pen, 


Stellen-Angebote 
Lohnenden en 


In beſter Geſchäftslage Oppelns, 


für unfer Aenderungsatelier, perfekt im 
Abſtecken, ferner tüchtige 


Damenputzarheiterin, 


welche gleichzeitig or Verkäuferin iſt. 
erwünſcht. 


Das Haus 
der Qualität 


infolge Todesfalls ſofort zu 
vermieten. Angebote unter Sofort 
B. 218 an die Geſchäftsſlelle 
dieſer Zeitung Beuthen OS. 


| Darlehn 
b. Ratenrückzahlg. d. 


Perſönliche Vorſtellun E. Dicke, Magdeburg, für 
CCT... A E E N i ya Drucksachen 
Wohnungen frei! FFreiumſchlag erbeten. jeder Art und 
Ca. „ Million Klein: Ausführung 


Wir haben noch Fr sg frei, die) Fredit- Auszahlungen. 
wi teilte eten, Lage: i ——k — 
Bode, Sc, Ghamdarfe Sehn. u. ei. Verlagsanstalt 


Tüchtige Reisedamen "5 
ee re Kirsch & Müller 


ſofort geſucht gegen feites Gehalt Ausſtattung: 
6. m. b. H., BEUTHEN 0s. 


(5 Mt. pro Tag) und Provifion. Ang. ſeum, kombinierten Gas. und Koblenküchen. Z einzig a. Orte, ſucht 


unter ae an en an die Geſchſt. rd, Gasbadeofen, Zentralheizu Miete: 
diefer Zeitung Beuthen DE. — von 58-66 Mark monat a pate Apotheker- 


Tee E 
Aleinmädchen EIn See en ene nen. BLEHIQUNG a 


Oberſchleſiſcher ae 5. ff I auch Dr. = dem Kleiderschrank, 


für 1. 9. 30 geſucht. Jüngerer Gleiwitz, Wilhe Ang. u. B. 3704 an] echt Nußbaum, 
e rn 2 OPPELN . d. G. d. 3. enten Wä ſcheabteil, Rees 


In 3 Tagen Küchenbüfett, 


2 neu, weg. Umi 
zuges preiswert zu 


Beuthen Be Chauffeur, Großer, schöner Laden 
Kaiſ.-Frz.-Joſ.-Plagz 4.] gelernt. Autoſchloſſ. ein allerbeſter Sn in welch. feit Jahr [Nichtraucher 


ten ein Manu te, Weiß u. Wollw.- 
Perfekte tüchtig. Wagenpfleg., zehn Erfol Auskunft kostenlos! | verkaufen. Beſichtig. 
in e Ae Bei mit beſt. Erfolg betrieben wurde, auch Sanitas · Depot ee 


H B 
Restaurafions- | en sewanst, fat lng. u. 9. 8. Bande Ga b. Bta. 2 — Halle a. E. 126 K. Solgerftt. 10, TIL. Is. 


Köchin 8 e e e ŘŘ— 
ielogenheitskaul = Hähmaschien 


8. 3700 an die G.] Cine ſchöne, 1 
d. Zeitg. Beuthen. æ 
per 1. 9. ine 3-Zimmer 
Bewerbungen unte 
zuverlässig im Gebrauch, billig in der Anschaffung. 
nur soweit am Lager bei 


8. 2701 m bie ©. à Miet: Geluche Wohnung 
Kauf 
Franz Dylla, Fahrräder - Nähmaschinen 


d. Zeitg. Beuthen. Beigelaß, 
. mit veidi. Beigelaß 
Beuthen OS., Kaiserplatz 2. 


in beſſerem Hauſe 
bald zu vermieten. 
Ang. u. B. 3703 an 
d. G. d. 3. Beuthen. 


1 Schreibm. bill. abzu ⸗ 
|| geb. Ang. u. B. 3697 a. 
Id. G. b. Big. Beuthen. 


— 


* Bau von Kleinwohnungen. Nach dem Gene: 
ralbebauungsplan ſollen auf dem Montags 
Wochen marktplatz auch Wohnhäuſer errich⸗ 
tet werden. Die Städtiſche Baubank unter Be⸗ 
aufſichtigung durch das Stadtbauamt will noch 
in dieſem Jahre an dem Stollenkanal entlang 
etwa 70 Klein- und Kleinſtwohnungen 
erbauen laſſen. Der Stollenkanal ſoll, wie wir 
hören, zum Teil zugedeckt werden, um die 
übelriechenden Dünſte abzuleiten. 


* Eine größere Verkehrsüberſicht ift i 
der Ecke der ardir . 
zenſtraße durch Zurückverlegung des linken 
Zannes geſchaffen worden. 

Kürchweihfeſt der Hedwigskirche. Die Heb- 
wigskirche im Stadtteil Zaborze⸗ 
Poremba begeht am Sonntag ihr erſtes Kirch- 
weihfeſt. Die Kirche ift am 3. Miranit vorigen 
Jahres durch ihren Erbauer, Erzprieſter Ben- 
net, benediziert worden. 

* Ein Fahrradpirat bereiſte Oberſchleſien. 
Der Biährige Verſicherungsvertreter Paul © r- 
bioſch brachte es in dieſem Sommer fertig, in 
Beuthen, Gleiwitz, Ratibor und Hin 
denburg, nacheinander ſieben unbeaufſichtigt 
ſtehende Fahrräder, die Arbeitern gehörten, 
zu ſtehlen. G. befuhr auf ſeinem Fahrrad, das 
bezeichnenderweiſe die Marke „Pirat“ führte, das 
geſamte Oberſchleſien und ſuchte die Gelegenheit 
nach einer Beute. Mit ſeltenem Glück oder 
Geſchick pirſchte er ſich auf ſeinem Stahlroß an 
die Fahrräder heran und war bald mit der 
Beute verſchwunden. Die Fahrräder wur- 
den von ihm in Hindenburg für 10 bis 20 Mark 
pro Stück verkauft. Er hätte noch weiter ſeine 
Piratenfahrten fortgeſetzt, wenn ihn nicht beim 
Verkauf des letzten Rades das Verhängnis 
ereilt hätte. Seit dem 7. Juli d. J. befand er 
ſich in Unterſuchungshaft. Das Schöffengericht 
Hindenburg verurteilte G., der geſtändig war, zu 
einem Jahr Gefängnis. 

* 

* Mitgliederverſammlung des KB. Der Kauf- 
männiſche Verein tritt heute, 20,30 Uhr, bei 
Kochmann zu einer Mitgliederverſammlung zuſammen. 
Es gelangen allgemeine Tagesfragen zur Ausſprache. 

* 
Synagogengemeinde Hindenburg 

Freitag, den 22. Auguſt, abends 7 Uhr; Sonnabend, 
den 23. Auguft, morgens 9,30 Ahr. Neumondver⸗ 
kündung: Jugendgottesdienſt nachmittags 3,30 Uhr, 
Sabbatausgang 7,30 Uhr, wochentags morgens 6,30 Uhr, 


trinken 


Kreuzburg, 20. Auguſt 
Aus Anlaß der Einführung einer Ge⸗ 
meinde, Bier und e die 
in der kommenden Stadtverordneten ⸗ 
verſammlung am Donnerstag zum Beſchluß 
erhoben werden ſoll, hatte der hieſige Gaſtwirts⸗ 
verein zu einer Proteſtverſammlung ein- 
geladen, die ſtark beſucht war. Nach Eröffnung 
der Verſammlung durch den Vorſitzenden, Hotel- 
beſitzer Nowak, fkizzierte der Vorſitzende die 
Nöte der Gaſtwirtſchaft, die ſeit dem Kriege in 
ſteiler Kurve angeſtiegen ſind. Er beleuchtete die 

ſtarke ſteuerliche Belaſtung des Gaſtwirts⸗ 

gewerbes, 


die ſich beſonders in der hohen Sonder⸗ 
beſtenerung ausdrückt. Anſchließend erläu⸗ 
terte der Redner die geplanten, neuen Gemeinde 
teneru, die fih in der Einführung einer erneuten 

ierſteuer und einer Schankverzehrſteuer fühlbar 
machen werden. So fol die neue Schankver⸗ 
zehrſteuer eine weitere Belaſtung mit 5 Pro- 
ent vom Umſatz werden, die dann natürlich der 

erbraucher mittragen muß. Auch die geplante 
Bierſteuererhöhung dürfte einen ſtarken 
Rückgang des Verbrauches irken. In der 
Ablehnung dieſer Erhöhungen ſteht die Hie- 
ſige Gaſtwirtſe ft nicht allein. Sollte trotz der 
begründeten Ablehnung von feiten der hieſigen 
Gaſtwirte dieje Steuern zum Geſetz erhoben -wer 
den, dann iſt der Gaſtwirtsſtand gezwungen, mit 
der einſtweiligen Schließung der Lokale zu ant⸗ 
worten. In der zum Schluß der Verſammlung 
abgefaßten Entſchließung an die Stadtverord⸗ 
neten kam es noch einmal deutlichſt zum Ausdruck, 
daß eine weitere ſteuerliche Belaſtung für den 
Gaſtwirtsſtand völlig untragbar wäre und 
man vor einer Ueberſpannung des Leiſtungskräfte 
der Bürgerſchaft dringend warne. 


Die Natiborer am Ende 


Ratibor, 20. Auguſt 
Dienstag nachmittag verſammelten ſich die 
Mitglieder des Ratiborer Gaſtwirts⸗ 
Jud. Coal N 1 in 2 3 
abends 6,4 i n ata) um gegen die vom agiſtrat in 
la Ausſicht genommene Fin der Ge- 
Guttentag meindegetränkeſtener Stell zu neh- 
i 3 men. Stadtv. Bockſch eröffnete die Pronat3ver- 
* Beſichtigung. Unter Führung des Landrat3 jammlung, begrüßte die zahlreich erſchienenen 
Vackerzapp beſichtigte der Kreisausſchuß Gaſtwirte und teilte mit, daß vier neue Mit- 
Falkenberg die hieſige Landwirtſchafts⸗ glieder Aufnahme in den Verein gefunden haben. 
ſchule. da auch die Stadt Falkenberg eine Darauf gab der Vorſitzende einen Ueberblick über 
Jandwirtſchaftsſchule errichten will. Vertreter die neuen Steuern. Er erklärte die Bedeutung 
der Landwirtſchaftskammer waren ebenfalls er- der Bürgerſteuer, um ſich dann der Erhöhung 
ſchienen. der Gemeindebierſteuern zuzuwenden. Der Ma⸗ 


neriälefihe Gafiwirte hroteftieren . .. 


[Eigene Berichte) 


Kreuzburg will billiges Bier e 


Stadt Ratibor beabſichtige, dieſe 
Steuer nach Maßgabe der Notverordnung zu 
erheben, d. h. die Steuer werde verdoppelt. 
Der Landkreis dürfe dieſe Steuer nicht in An⸗ 
ſpruch nehmen, dagegen die Gemeinden. 


Die Steuer iſt vom Herſteller zu zahlen, 
praktiſch fällt ſie dem Gaſtwirt zur Laſt. 


Die Steuer ſei bei der ſchwierigen Lage des 
Gaſtwirtsgewerbes nicht zu rechtfertigen. Die 
Gemeindegetränkeſteuer bezeichnete der Redner 
als unſozial, aber auch als undurchführbar. 
Gegen eine Pauſchalierung der Summe werde 
ſich der Verein mit aller Entſchiedenheit wehren. 
Weiter wurde beſchloſſen, eine Entſchlie⸗ 
Bung an den Magiſtrat zur Abſendung zu 


giſtrat der 


bringen, in der gegen die geplante Verdoppe⸗ 


lung der kommunalen Bierſteuer ſowie gegen die 
Einführung einer Getränkeſteuer ſchärfſter Pro⸗ 
teſt erhoben wird. In der Entſchließung wird die 
überaus ſchlechte wirtſchaftliche Lage 


des Gaſtwirtsgewerbes zum Ausdruck 


gebracht. Es wird weiter hervorgehoben, daß 
eine nochmalige Verteuerung des Bieres ſowie 
aller anderen Getränke unweigerlich einen Rück⸗ 
gang des Konſums und eine Verringe⸗ 
rung des Einkommens hervorrufen wird. 

Eine neue Belaſtung des Gewerbes wird auch 
zum völligen Zuſammenbruch vieler Exiſtenzen 
führen. Im Verlauf der Sitzung wurden Fragen 
des Muſikautorenſchutzes behandelt. 
Ferner wurde empfohlen, den Roggen ver⸗ 
brauch zu fördern. 


— — 


Ratibor 


„Sängerfahrt nach Gleiwitz. Die Vereine des 
Gaues 7 hielten in der „Zentralhalle“ eine 
Sitzung ab, die von dem ſtellpertretenden Gau⸗ 
vorſitzenden, Druckereibeſitzer Maiwald, gelei⸗ 
tet wurde. Im Mittelpunkt der Beratung ſtand 
die ‚ungerte rt zum eriten Feſt der Sän⸗ 
gerſchaft Oberſchleſiens nach Gleiwitz. Die 
Reichsbahn will bei genügender Beteiligung Son- 
derwagen zur Verfügung ſtellen. Mit Danen 
wurde allgemein feitgeitellt, daß die Vertreter 
der Behörden an den muſikaliſchen Veranſtaltun⸗ 
gen wenig intereſſiert ſind. Bemerkens⸗ 
werte Anregung über Ausgeſtaltung der Gau⸗ 
ſängertage beſchloſſen die ſehr intereſſante Sitzung. 


Nouftadt 


* Bereinigung ehem. Kriegsgefangener in der 
Oberſchleſierhütte. Die Reichsvereinigung ehem. 
Briegbaetangener traf ſich auf einem Nusfiuge 
auf der Biſchofskoppe, darunter auch Vertreter 
der Ortsgruppen 
ſowie die Gruppe Jägerndorf. 
ſitzende, Pinkus, begrüßte 


Die Ippelner Bäckerinnung 
ſenkt die Brotpreiſe 


[Eigener Bericht) 
Oppeln, 20. Auguſt. 

Die Freie Bäckerinnung beſchäftigte 
ſich unter Vorſitz ihres Obermeiſters Dulog 
in einer außerordentlichen Vollverſammlung mit 
dem Roggenbrotgeſetz, das am 15. Auguſt 
in Kraft getreten iſt. Aus dieſem Grunde war 
die Verſammlung auch von den Mitgliedern des 
Landkreiſes recht gut beſucht. 
ren Roggenverbrauch herbeizuführen, fordert 
das Geſetz eine einheitliche Regelung 
und ſieht 3 Arten von Brot vor. 
3 Arten von Brot vorgeſehen, und zwar reines 
Roggenbrot. daß 97 Prozent Roggenmehl ent⸗ 
halten muß, Miſchbrot mit 86 Prozent Roggen⸗ 
mehl und etwa 17 Prozent Weizenmehl und 
Schrothrot. Gleichzeitig müſſen die Brote ein 
beſtimmtes Gewicht enthalten und die 
Pfundangabe ſelbſt tragen. Es wurde beſchloſſen, 
in der Hauptſache reines Roggenbrot herzuſtellen, 
doch bleibt es den einzelnen Bäckereien überlaſſen, 
auch Schrot⸗ und Miſchbrot zu führen. Das 
Einheitsgewicht wurde auf 3 Pfund und 6 Pfund 
und zwar in friſchausgebackenem Zuſtande feft- 
geſetzt. Der Preis für ein 3⸗Pfund⸗Brot wurde 
auf 51 Pfg. und für ein 6⸗Pfund⸗Brot auf 
1.02 Mark feſtgeſetzt. Dadurch ift eine Preig- 
ſenkung eingetreten. Für Miſchbrot beträgt 
der Preis für ein Pfund Brot 16 Pfg. Die 
Verſammlung faßte einen weiteren Beſchluß, wo- 
nach es in Zukunft unterſagt iſt, Zugaben zu 
vergeben. 

In Verbindung mit der nächſten Quartals⸗ 
verſammlung, die am 14. Oktober in dem Saale 
der Handwerkskammer ſtattfindet, wird eine 
Ausstellung veranſtaltet werden. Die Yrer- 
Geſellſchaft, Herſteller der „Milloſe“ wird einen 
Film zur Vorführung bringen. Die Ausſtellung 
wird Teigwaren von Lehrlingsarbeiten im 
letzten Ausbildungsjahr und hiſtoriſchem In⸗ 
nungseigentum aus dem 14. Jahrhundert umfaſſen. 


beſonders die benachbarten Gruppen und gab 
feiner. Freude über den guten Beſuch Ausdruck. 
In ſeinen weiteren Ausführungen befaßte er ſich 
mit dem Bundestag in Biebrich und mit 
den Zielen des Bundes. Kamerad Appel dankte 
im Namen der Jägerndorfer Ortsgruppe. 


Oppeln 


„ Das Landestheaterorcheſter in Oppeln. Das 
erige Landestheaterorcheſter wird Frei- 
tag, abends 8 Uhr, ein einmaliges Sonderkonzert 


eiße und e in Oppeln im Saale von Forms Hotel unter 
Der Vor⸗ Leitung des 
die Erſchienenen, veranſtalten. 


1. Kapellmeiſters Erich Peter 
Während der erſte Teil effektvolle 
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Um einen ſtärke⸗ 


Es find daher 


Mehrelnkommen ist abhängig von der 
spielen dabei eine wichtige Rolle. Tagtägli 
schnell und billig. Ein Geldverdiener muß 


> 


ron 0%, 


Rentabilität des Wagens. Die Betriebsstoffe 
ch soll der Motor seine Pflicht tun, zuverlässig, 
er für Sie sein. Um das zu erreichen, ist die 


Verwendung hochwertiger Betriebsstoffe Voraussetzung. 
Wer sparsam, sicher, kraftvoll und billig fahren will, 


tankt DAPOLIN und 


. schmiert mit 
STANDARD MOTOR OIL 
Deutsch Amerikanische Petroleum-Gesellschaft 
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Saatzuchtdirektor 


Ring 18 gerufen, wo ein Teerkeſſel in 
Brand geraten war und eine größere 
Rauchentwickelung entſtand. Das Feuer konnte 
bald gelöſcht werden, ſodaß die Wehr nicht erſt 
in Tätigkeit treten brauchte. 


* Fahnenweihe in Krappitz. Bei zahlreicher 
Beteiligung beging der Artillerieverein 
Krappitz und Umgegend das Feſt der Fahnen ⸗ 
weihe. Nachdem bereits am Sonnabend im 
Bittmannſchen Saale ein Begrüßungskom⸗ 
mers ſtattgefunden hatte, fanden am Sonntag 
in beiden Kirchen Feſtgottesdienſte ſtatt. 
Am Nachmittag verſammelten ſich die Vereine 
auf der Oppelner Straße zum Feſtzug. Be⸗ 
gleitet von den Klängen der Feuerwehrka⸗ 
pelle bewegte ſich der Feſtzug nach dem Ring, 
wo ſich die brengäite, unter ihnen Generalleut⸗ 
nant a. D. Nehbel, Generaldirektor Blauth 
in Vertretung des Protektors des Vereins, Gra⸗ 
en Haugwitz, die Vertreter der Stadt und 

erbände aoro hatten. Vom Landesver⸗ 
band Schleſien des Deutſchen Waffenrin⸗ 
ges war ferner auch Major Schulz, Breslau, 
erſchienen. Hier leitete der Männergeſangverein 
„Liederkranz“ die Feier mit dem Chor „Wo gen 
Himmel Eichen rauſchen“ die Feier ein. Nach 
einem Prolog begrüßte der 1. Vorſitzende des 
Vereins, Kalkwerksbeſitzer Czaja, die zahlrei- 

en Vereine und Kameraden, eſonders aber die 
hrengäſte, um ihnen Dank für das große In⸗ 
tereſſe auszuſprechen. Beſonders gedachte der 
Redner der gefallenen Kameraden, und die Felt 
verſammlung ſtimmte das Kameradenlied 
an. Hierauf nahm Generalleutnant a. D. Neh- 
bel als Vertreter des Deutſchen Waffenringes 
das Wort zur Weiherede, um die Kameraden 
zur Treue, Einigkeit und Mitarbeit am Wie⸗ 
deraufbau des Vaterlandes zu mahnen. An- 


Ein Poſtbeamter 
beraubt einen Geldbrief 


Rybnik, 20. Auguft. 
Auf dem Poſtamt in Pawlowitz nahm der 
1 Mfef Baier einen Geldbrief in 
öhe von 4000 Zloty in Empfang, und entnahm 
der Sendung, nachdem er vorſichtig die Siegel 
elöſt hatte, 3500 Zloty. Um das ehemalige 
Gewicht des Briefes wiederherzuſtellen, ſteckte er 
Papier in den Briefumſchlag und übergab den 
Brief zur Weiterbeförderung einem anderen 
Beamten. Dieſem fielen die verletzten Sie⸗ 
el des Briefes auf, und in Gegenwart des 
Abdreſſaten wurde der Brief 1 fiel und der 
Verluſt feſtgeſtellt. Der Verdacht fiel ſofort auf 
Baier, der nach längerem Leugnen die Tat ein- 
ejtand. Der größte Teil des Geldes bis auf 
Zloty konnte wieder herbeigeſchafft werden. 
Baier iſt auf der Stelle entlaſſen und eine 
Anzeige erſtattet worden. 


Schwere Verkehrsunfälle 


Das Opfer eines Verkehrsunfalls wurde der 
Arbeiter Johann Banas aus Schoppinitz, der 
auf der Krakowſka in Myslowitz unter die 
Räder eines Laſtwagens aus Sosnowitz geriet, d 
der ihn Der Unglückliche erlitt 
ſchwere Körperverletzungen, darunter 
komplizierte € 2 i 

tande ſchaffte man ihn ins Spital. 
f uld 5 hier eee 3 
inniges Tempo eingeſchlagen e und auch jon 
unvorſchriftsmäßig fuhr. In Königshütte 

riet ein 39jähriger Arbeiter unter eine 

traßenbahn, erlitt aber durch beſondere 
ückliche Umſtände außer 


Hautabſchürfungen bände und Vereine unter Ueberreichun 
N — 2 1 a 
2 Ba er fle ver a von Fahnenbändern, bezw. Fahnennägeln 
ein reite ee einen 1Bjöhri- die Glückwünſche. Mit dem Weihelied wurde 
gen Knaben, der am Kopf ſchwer verletzt 
wurde. Auf nächtlicher Fahrt geriet ein 
Kattowitzer Auto unweit von Nikolei in den 
Straßengraben. Die drei Inſaſſen des Wagens 
wurden, obwohl ſich das Auto überſchlug, nur 
leicht verletzt 


+ 


Auf Alexanderſchacht bei Tikan wurde durch 
allende3 Geſtein der 21jährige Arbeiter Paul 
o j aus Goſtyn am Kopfe getroffen und mußte, 
da er ſtark blutete, ſofort ins Spital gebracht 


Q 


werden. Trotz Vornahme einer jofortigen Ope⸗ 
ration verſchied der Verunglückte kurz 
darauf. 

* 


Ein unmenſchlicher Racheakt wird 
aus Lipine berichtet. Dort drangen nachts 
unbekannte Täter in den Stall des Fuhrwerks⸗ 
beſitzers Fyrlus ein und durchſchnitten 
dem Pferde des Beſitzers die Fußſehnen. 
Darauf 1 ſie dem Tier noch ein Auge 
d flohen dann in unbekannter Richtung. 

Beuthen, 20. Auguſt. 

Nach der üblichen Begrüßung der gaſtieren⸗ 
den Polizeiboxer aus Kattowitz wurde der Abend 
mit einem Kampf der „Kleinſten“ eröffnet. Das 
erſte internationale Treffen ging im Fliegen ⸗ 
gewicht vor ſich. Synoczek (Polen] und Miynet 
[Heros Beuthen] lieferten ſich einen felten 
ſchönen Kampſ, aus dem Mlynek als Punkt⸗ 
ſieger hervorging. Zu einem verdienten, aber nur 
knappen Punktſieg im Bantamgewicht kam 
Krautwurſt II über den zweiten Woiwod⸗ 
ſchaftsmeiſter Kerner. Das Federgewicht war von 
Beginn an eine klare Sache für den unverwüſt⸗ 


Leben 


i a 
Ze lt fih ein 20jähri⸗ 


i 

rden. — In 1 wollte 
ges Mädchen aus Czenſtochau ebenfalls das 
Leben nehmen, da ihr die Mittel zum Lebens⸗ 
unterhalt fehlten. Auch ſie konnte vor dem Tode 
gerettet werden. 


Konſtadt 


* Wahlverſammlung der DNVP. In über: 
fülltem Saale veranſtaltete die Ortsgruppe der 
DNVP. in Konſtadt eine Wahlverſammlung. Als 
3 Abends e Seniorer — 

; unbeil- 
vollen Erfüllungspolitik see, wies er dielmenenüber Pannek auf ausſichtsloſem Poſten 
Wege, die zu einem Wiederaufſtieg allein 5 ſtand. Der Ringrichter brach den Kampf in der 
können. Sein Vortrag erntete großen fall. zweiten Runde wegen Ueberlegenheit ab. Sieger 


m orn. Konietzny (Naprzod Lipine] ſprang 


ernſte Orcheſterwerke vorſieht, kommt im zwei⸗ 
ten Teil die leichtere Muſe mit Operetten und 
Schlagermelodien auf ihre Rechnung. Der Ein- 
trittspreis iſt auf nur 50 Pfg. pro Perſon feſt⸗ 
7 und foll lediglich dazu beitragen, die Reiſe⸗ 
oſten zu decken. : 


heftigem Schlagwechſel die Lorbeeren eines Drei- 
rundenſieges über Lomoſik, Beuthen, einheimſen. 
Mit ohrenbetänbendem Applaus wird Klaro⸗ 
witz empfangen. Für ſich darf er die erſte 
Runde gegen Gburſki (Polen] buchen. doch die 
dem zweite Runde bringt feinen Anhängern arge Ent- 
täuſchungen. Klarowitz ſteckt viel ein. Im Beginn 
der dritten Runde dasſelbe Bild, dauernder An- 
griff Gburſkis, bis dieſer, durch einen Zuruf 
ſeines Sekundanten abgelenkt, einen mörderiſchen 
Kinnhaken von Klarowitz einfängt und ausge⸗ 
ie zählt .. . Przybilla und Loch ent⸗ 
: i T pe. | pinnt ſich im Mittelgewicht ein Kampf des 
ra bet den © — — ee Ringrichters gegen beide Borer, die 
einer im Dachgeſchoß wohnenden Frau, die fih|fih andauernd im Clinch befinden. Drei Runden 
im Walde — a ketten, doch wurde der Dach- lang verwarnt der Unparteiiſche den polniſchen 
ſtuhl ein Raub der Flammen. Kämpfer wegen Nahkampffehlern, bis er in der 

* Glodenweihe. Nachdem die Kirche in Len def dritten Runde zu deffen Disqualifikation 

ſchreiten muß. Sieger: Loch, Heros Beuthen. 


Lin mit einer Spende des Kardinals und pi 
Dröpforvers ejne Guweiterung dure ben Anden Harten Kampf gab es im Halbſchwergewicht 
Wyſtrach (Polen) brachte es gegen Winkler, 


„ erfahren hat, ſtifteten Gaſt⸗ 
1 
Hindenburg, der ſehr „herzſtark“ war, nur zum 


hau ber Filla und Landwirt P. Fikus 
eine Glocke. Dieſe fand jetzt ihre Weihe. 

Unentſchieden. Im Schlußkampf der Schwer⸗ 
gewichte ſiegte Wotzka, zweiter Polniſcher Qan- 


* Herbſtſaatenmarkt. Der Herbitjaaten- 
markt in Oppeln findet am Montag im Saale 

desmeiſter, über Platzek, Beuthen, nach Punkten. 
Somit hatte Heros Beuthen mit 9:7 ge 


des Geſellſchaftshauſes ſtatt. Um 9 Uhr wird 
wonnen. In einem Kampf um die Klubmeiſter⸗ 


auch der landwirtſchaftliche Kreis- 
verein eine Tagung abhalten. Hierbei wird 

ſchaft des Heros im Weltergewicht ſiegte Solka 
leicht und ſtark überlegen über Pannek I in drei 


appok, von der Landwirt⸗ 
Runden nach Punkten. 


„Herbſtbeſtel⸗ 
Schönrath—Griſelle in Hamburg 


chtigung des 

Das Programm des zweiten Hamburger Boy- 
kampftages am 5. September nimmt nunmehr 
feſte Geſtalt an. Neben den beiden Meiſterſchaf⸗ 
ten Dübbers Gohres im Federgewicht 
und Reppel — Heiniſch im Leichtgewicht iſt 
jetzt auch die eigentliche Zugnummer perfekt ge⸗ 
worden. Hans Schönrath und aurice 
Griſelle, die Schwergewichtsmeiſter von 
Deutſchland und Frankreich, werden ſich den 
Hauptkampf liefern. Die beiden trafen bereits 
einmal im Oktober v. J. im Berliner Sport- 


ftskammer einen Berge"! über 
ung unter beſonderer erückſi 
Roggenproblems“ halten. 


Alarmierung der Feuerwehr Am Mitt- 
woch früh wurde die Feuerwehr nach dem Hauſe 


Was Be wir trinken? Eine Wohltat ift immer 
ein erfriſchender Trunk. Die Kehle ſchreit nach einem 
ſolchen, und die wähleriſche Zunge verlangt etwas 
Vorzügliches. Pomanti, der köſtliche Apfelquell, iſt 
das Getränk, auf das Tauſende warten. Gaftwirt- 
ſchaften, Kolonialwaren- und Vorkoſtgeſchäfte führen 
Pomanti, das zu niedrigem Preiſe verabreicht wird, 
welcher allen Bevölkerungsſchichten den Pomanti⸗Genuß 
eſtattet. In Gleiwitz und 150 iſt 
omanti durch die Brunnenzentrale Oskar Karger 
p E in Beuthen duch die Firma Alfons 
olatzek. 


ſchließend überbrachten die Vertreter der Ver⸗ D 


lichen Polniſchen Landesmeiſter Gorny, dem d 


für den erkrankten Karkoſz ein und durfte nach 3. Pl 


| eter: Lehmann, Däbel 2 
e 


die Feier beſchloſſen. Nach einem Pas 
rademarſch vor den Ehrengäſten erfolgte der 
Einmarſch in die Säle, da das ungünſtige Wetter 
eine Feier im Garten unmöglich machte. Eine 
frohe Feſtes ſtimmung hielt die Teilnehmer 
recht lange zuſammen. 


Zawadzki 


* Abnahmeprüfung der Sanitätskolonne. Die 
amtliche Abnahmeprüfung der neu ge⸗ 
gründeten Ortsgruppe der Freiwilligen 
Sanitätskolonne vom Roten Kreuz fand 
in Anweſenheit von Vertretern der Regierung, 
der Reichsbahn, der Werksdirektion, der Werks⸗ 
verwaltung, der Gemeinde und anderer promie 
nenter Perſönlichkeiten durch den Bezirksinſpek⸗ 
teur, Medizinalrat Dr. Balzer aus Roſenberg 
ſtatt. Obgleich das Wetter nicht beſonders günſtig 
war, hatte ſich doch eine größere Anzah u- 
chauer eingefunden. Auch mehrere Vertre⸗ 
terinnen des Vaterländiſchen Frauen ⸗ 
vereins hat das ſchlechte Wetter nicht abhalten 
können, auf dem Platz zu erſcheinen. Die W rii- 


— 


fung begann mit dem Abfragen der Mann- 
ſchaften über die einzelnen Beſtandteile des 
menſchlichen Körpers durch den Ko⸗ 


lennenarzt Dr Riemann, alsdann auch durch den 
Bezirksinſpekteur ‘elbit. Anſchließend daran wur⸗ 
den Exerzier⸗ und Notverbandübungen 
vorgeführt ſowie auch der Abtransport von 
Verwundeten durch den der Kolonne zur Ver⸗ 
fügung ſtehenden Sanitätskraftwagen. 
Die Kritik ergab, daß die Mannſchaften in der 
kurzen Zeit ihrer Ausbildung ſich das angeeignet 
haben, was für die Er ſte Hilfe in Notfällen 
erforderlich iſt. Die Exerzier⸗ und Notver⸗ 
bandübungen unter Leitung der Kolonnen- und 
Zugführer ſind vorzüglich bewertet worden. 

er Einmarſch vom Uebungsplatz er⸗ 
folgte unter den Klängen der Werkskapelle, 
die bei der geſelligen Zuſammenkunft im Hütten⸗ 


kaſino mitwirkte. 


ornachrichten 


Polizeiboxer 


Klarowitz' neuer k. o.⸗Erfolg 
[Eigener Bericht!] 


palaſt zuſammen, damals blieb der Krefelder 
nach acht Runden knapper Punktſieger. 


Athletik⸗Sportſeſt in Kaſſel 


Mißglückter Weltrekordverſuch im 
Staffellauf 


Bei dem von 6000 Zuſchauern beſuchten Abend⸗ 
ſportfeſt auf der A ampfbahn in Kaſſel gab 
es trotz ſchwerer Bahn ausgezeichnete Zeiten. In 
Abweſenheit von Körnig gewann Jonath, Han⸗ 
nover, den 100⸗Meter⸗Lauf in 10,8 gegen Bord- 
yae und Eldracher, ſowie Großer und Schlöske. 
Ueber 200 Meter ſetzte ſich Gillmeiſter in 
21,4 gegen Eldracher (21,8) und Schlöske (22,3 
durch. Einen erbitterten Kampf gab es im Lau 
über 800 Meter, den der Charlottenburger D an å 
in der hervorragenden 5 
Handbreite gegen den Deutſchen Meiſter Fredy 
Müller zu ſeinen Gunſten p i Der neue 
Turnermeiſter Vach, Raffel, belegte in 1:56 den 

Platz. Ueber 2000 Meter gab der Breslauer 
Krauſe in 5:42,8, Wichmann (5:44, 1), Boltze 
(5:46) und Walpert (5:55) das Nachſehen. Die 
Sprinter von Hannover 78, Jonath, Borchmeyer, 
Renders, Gillmeiſter, die in der Amal⸗100⸗Meter⸗ 
Staffel in 41,2 den Sieg gegen Heſſen⸗Preußen 
Kaſſel und SCC. davongetragen hatten, unter⸗ 
nahmen kurz darauf noch einen Weltrekord ⸗ 
verſuch, der jedoch mit 41 Sekunden miß⸗ 
11 7 Als egleiter dienten ihnen Eldracher, 

atan, Großer und Schlöske. Der Char- 
lottenburg gewann die Schwedenſtaffel in 
2:01,5 gegen erben Kaſſel, Wegener, 
Halle, den Stabhochſprung mit 3,95 Meter, Pa u- 
lus, Wetzlar, das Diskuswerfen mit 42,96 Meter 
ud Borchmehyer den Weitſprung mit 719 
eter 


Fünſſtädtekampf 
im Volksturnen 


Berlin — Hamburg Hannover — 
Leipzig — Kiel 

Der traditionelle Städtekampf im Volksturnen 
Berlin-Hamburg-Leipzig bat in dieſem Jahre 
eine Erweiterung erfahren, denn auch die Volks⸗ 
turner aus Hannover und Kiel ſind diesmal 
dabei. Zu dem Fünfſtädtekampf, der am Sonn⸗ 
tag auf dem Tiergartenſportplatz in Berlin ſtatt⸗ 
findet, haben Berlin und Hamburg ihre Vertreter 
bereits wie folgt aufgeftellt: 100 Meter: Pflug, 
Be (Berlin), Nobel, Hövermann (Hamburg); 
400 Meter: Trautmann Schlie (Berlin), Heins, 
Air (Hamburg); 1500 Meter: Winkler, Aft 
erlin), Staadmann, Retstag (Qamburg; 185 
in), A. Davids, 
Seeling (Hamburg); 110⸗Meter⸗Hürden: Schlie, 
Schattner (Berlin), Harms, Johne (Hamburg); 
Hochſprung: Sieg, Nawatzki (Berlin), Johne, von 
Thienn (Hamburg); Weitſprung: Sieg, Nawatzki 
erlin), Hövermann, Lamers gombato Stab-. 
prung: Schattner, Laupichler (Berlin), Prewall, 
. 8 5 (Hamburg); Kugelſtoßen: Slg Spieler 
f erlin), Maaß, Heinßen (Hamburg); Schleuder⸗ 
all: Nagel, Mock (Berlin), Maaß, Jürgs (Ham⸗ 
burg); Speerwerfen: Spieler, Mock (Berlin), 
Heinßen, Blechſchmidt (Hamburg); Amal 100⸗ 
Meter: Sieg, Nawatzki, König, Miu (Berlin), 

Hövermann, Heins, Nobel, Johne 10 


. 
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Herausſforderungskampf 
Graf Schweinitz Bitſch 


Auch oberſchleſiſche Teilnehmer am dritten 
Aſchenbahnrennen 


Das große Ereignis des am kommenden Sonne 
tag ſtattfindenden 3. Dirt⸗Track⸗Rennen in der 
Hindenburg⸗Kampfbahn Beuthen iſt der 
Herausforderungskampf zwiſchen Graf S H w ei- 
nig, Breslau, und dem däniſchen Rekordmann 
Bitſch. Bekanntlich hatte Bitſch bei den letzten 
Rennen den Preis von Beuthen gewonnen, doch 
führte der Breslauer Graf feine Niederlage ledig- 
lich auf einen Motordefekt zurück. Sofort nach 
dem für ihn unglücklich verlaufenen Rennen hat 
Graf Schweinitz den Dänen zu einer Revanche 
herausgefordert. Dieſe bildet nun die Senſation 
des kommenden Renntages. Neben den beiden 
Meiſterfahrern iſt aber auch eine Reihe von 
weiteren hervorragenden Spezialiſten verpflichtet 
worden, von denen ein jeder Siegesausſichten für 
den Großen Gildehofpreis geltend machen kann. 
Aus Berlin kommen der Sieger im Großen Preis 
von Deutſchland auf der Avus, Tennigkeit, 
und Binder-Sam. Breslau ſchickt den hier 
ſchon bekannten Kirchner, Köln iſt durch den 
Sieger im Länderkampf Deutſchland — Däne⸗ 
mark, Schaaf, vertreten, in Weinand, Dber- 
hauſen, werden wir einen bewährten Fahrer des 
Weſtens kennen lernen, und der Würzburger 
Lange iſt der erfolgreichſte Aſchenbahnfahrer 
Süddeutſchlands. In ihrem Beſtreben, die Dirt⸗ 
Track-Rennen in Oberſchleſien heimiſch zu machen, 
hat ſich die Direktion unter den vielen dirt-traf« 
begeiſterten Bewerbern aus Oberſchleſien, die 
drei verſprechendſten ausgeſucht. Es ſind dies die 
Beuthener Kotz und Winckler und der Mie⸗ 
chowitzer Roeder, die nun am Sonntag ihr 
Debut geben ſollen. Beſonderes Intereſſe wird 
man aber auch dem Starter entgegenbringen; iſt 
dies doch kein geringerer als der mehrfache 
deutſche Weltmeiſter Walter Rütt. Die Ren- 
nen beginnen um 16 Uhr. 


Turnerinnen: 100 Meter: Seeger, 2 8 
Wolff, Otto (Hamburg); Weitſprung: Seeger, 7 
Wiko Otto, Wolff (Hamburg): Kugelſtoßen: 
Witkowſki, Roſſow (Berlin), Geiling, Holters 
mann (Hamburg); Diskuswerfen: Witkowſfki, 
ee Werner, Geiling (Hamburg); 
4mal-100-Meter: Witkowſki, Günther, Roſſow, 
Seeger (Berlin), Wolf, Werner, Holtermann, 
Otto (Hamburg). 


Heute Beginn des Internationalen 
Tennisturniers in Oppeln 


Das ungünſtige Wetter in den letzten Wochen 
hat dem Tennisſport ſchweren Abbruch bereitet, 
ſo daß im allgemeinen eine Turniermüdigkeit 
zu verzeichnen iſt. Dies hat auch zur Folge, daß 
der Turnierleitung für das oberſchleſiſche Turnier 
die Durchführung in der gewohnten Weiſe er⸗ 
heblich erſchwert wird. Den Bemühungen der 
Turnierleitung, Zehe und G. Oeſterreich, 
Oppeln, iſt es trotzdem gelungen, noch ein 
Nennungsergebnis zu erreichen, das zwar nicht 
quantitativ, dafür aber qualitativ alle bis⸗ 
herigen oberſchleſiſchen Turniere in den Schatten 
ſtellt. Bei den Herren ſind faſt alle führenden 
Spieler Schleſiens und Oberſchleſiens vertreten, 
wenn es auch zu bedauern ift, daß der Deutſche 
Kampfſpielmeiſter Bräuer im letzten Augenblick 
abſagte. Dagegen ift der ausgezeichnete 
Eichner, einer der beiten Spieler von Rote 
Weiß, Berlin, für ſeine oberſchleſiſche Heimat 
verpflichtet worden. Außerdem hat der Deutſche 
Tennisbund im Intereſſe des weißen Sports im 
Oſten, noch zwei ſehr gute Nachwuchsſpieler, 
Schwenker und Knüppel, vom Berliner 
Schlittſchuhklub, entſandt. Beſonders gut ift die 
Damenklaſſe vertreten, da es gelungen iſt, die 
Spitzenſpielerin vom Berliner Schlittſchuhklub, 
Frl. Kallmeyer, zu gewinnen. Die an ſich 
ſehr ſtarke ſchleſiſche und oberſchleſiſche Damen⸗ 
mannſchaft, an ihrer Spitze Fr. Halpaus, wird 
ihnen den Sieg nicht leicht machen. 

Da noch ausſichtsreiche Verhandlungen mit 
der Tſchechoflowakei, Polen und Oeſterreich 
ſchweben, ift die für Dienstag angeſetzte Aus- 
lofung auf Donnerstag früh 10% Uhr verlegt 
worden. Das Oberſchleſiſche Turnier wird mit 
der Endrunde um den Hubert⸗Brauck⸗ 
mann⸗Gedächtnispreis, in der ſich die 
beiden Brüder Oeſterreich gegenüberſtehen, 
Donnerstag nachmittag 4 Uhr eröffnet werden. 


Deutſche Tennisſpieler auf Reifen 
Das Aufgebot für Oppeln 


Für den vom 1. bis 3. Oktober in Florenz 
ſtattfindenden Tenniskampf Deutſchland — 
Italien gi die deutſche Mannſchaft feft. 
Prenn, Dr Buß, Kuhlmann und Nour⸗ 
ney wurden ausgewählt. Es beſteht jedoch die 
Möglichkeit, daß Dr. Landmann einen der 
drei letztgenannten erſetzen wird. 


Zu den vom 25. bis 31. Auguſt in Luzern 
ſtattfindenden Meiſterſchaften der Schweiz 
entſendet der Deutſche Tennis-Bund Frau Fried- 
leben, Frau Neppach und Dr Buß, die offiziellen 
deutſchen Vertreter bei den Ungariſchen 
era ten vom 1. bis 6. September 
in Budapeſt i Frl. Krahwinkel, Frau Schom⸗ 
Uhtmöller und Kuhlmann. — Zur 


Unterſtützung der am Wochenende ſtattfindenden 
Oberſchleſiſchen 8 in Oppeln wer⸗ 
den die Berliner Nachwuchsſpieler Schwen⸗ 
ker, Knüppel, Frl. und Frl. 
Kallmeyer entjandt, 


Kehraus bei „Blau⸗Weiß“ 


Spannende Kämpfe in den Doppelſpielen 


Das internationale Turnier des Berliner 
Tennisclub von 1889 (Blau⸗Weiß) wurde mit 
den drei noch ausſtehenden Entſcheidungen der 
Doppelſpiele abgeiölofien. Zwar machte fih ab 
und zu leichter Regen ftörend bemerkbar, der in⸗ 
deſſen nicht zu perhindern vermochte, daß eine 
anae Reihe prächtiger Kämpfe geboten wurde. 

o ſtand das Finale im Damen ⸗Doppe⸗ 
ſpiel auf hoher Stufe. Krahwinkel Peitz, 
die vorher Kallmeyer / Hammer mit 6:1, 6:3 ge⸗ 
ſchlagen hatten, triumphierten nach beiderſeits 
ausgezeichneten Leiſtungen mit 3:6, 7:5, 6:3 über 


Hammer 


die indiſch⸗polniſche Kombination Sandiſon / 
drzejowſka. Im Endkampf des Herren- 
oppelſpiels gab das beſſere Zufammen⸗ 


Be zugunsten der Auſtralier Hopman / Wil⸗ 
ard mit 6:4, 6:2, 2:6, 6:3 gegenüber Lorenz / 
Hartz den Ausſchlag. Von den beiden Berlinern 


war Lorenz der weitaus beſſere, Hartz ſtand ſehr R 


oft falſch und ließ es auch ſonſt an der nötigen 
Unterſtützung fehlen. Lorenz entſchädigte fi 

dafür durch einen Sieg im Gemiſchten Doppel, 
das er mit der gut auf ihn eingeſpielten Inderin 
Sandiſon gegen Frl. Löwenthal / Hopman 6:2, 
6:4 nach hochintereſſantem Spiele gewann. 


DSD. Aurfiten in guter Form 


Tennis⸗Boruſſia mit 6:3 geſchlagen 


Einen ausgezeichneten Eindruck hinterließen 
die zu einem Kurſus des Deutſchen Fuß ⸗ 
ball-Bundes zur Zeit in Berlin verſammel⸗ 


ten Fußballſpieler bei ihrem erſten Probeſpiel Ku 


gegen Tennis⸗Boruſſia im Poſtſtadion. Etwa 
3000 Zuſchauer wohnten dem intereſſanten Kampf 
bei. Aus dem Spielermaterial zu ſchließen, hat 
der DFB. wirklich nur junge und aufſtrebende, 
äußerſt verſprechende Talente zu dem Kurſus ge; 
laden. Sie hinterließen durchweg einen hervor- 
ragenden Eindruck, und man darf auf die weiteren 
Spiele, bei denen man noch andere Leute kennen 
lernen wird, geſpannt fein. Diesmal gefielen 
ganz beſonders der Mittelſtürmer Hohmann 
dom VfL. Benrath, der vielleicht gegen Dänemark 
Verwendung findet und Tennis⸗Boruſſias neuer 
ittelläufer Kauer der auf feiten der D§ B. 
Elf ſpielte. Tennis⸗Boruſſia trat ohne Emmerich 
in ſonſt beſter Beſetzung an. Die Aufſtellung der 
8 lautete: Buchloh (VfL. el- 
dorf); Huber (Karlsruher J V.), Burkhardt (Ger- 
mania Brötzingen: Wendl ( 
Kauer (Tennis⸗Boruſſiaß, Wurzer (Teutonia 
München); Herbig (Koblenz), Lachner (München 
1860), Hohmann (VfL. Benrath), Fiſcher (1. FC. 
Pforzheim), Zimmerling (Minerva). Das = 
or fiel durch Lachner, dem Handſchu 
macher bald den Ausgleich anreihte. 
merling und Hohmann erhöhten dann auf 
3:1, aber Handſchuhmacher holte ein Tor auf 
jo, daß beim Stande von 3: 2 für die DF B.⸗El 
die Seiten gewechſelt wurden. Handſchuhmach 
ſtellte dann den Ausgleich her, doch Wurzer, 
Zimmerling und Hohmann brachten die 
3 bis zum Schlußpfiff mit 6:3 in 
orteil. 


— 
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die Berufsſpieler aus 


Halblinke Buden 


giti, Saft 40 Minnten lang ſpielte fih der 
ab 


München 1860), D 


Zim- S 
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die Valtenelf gegen Südoſt 


Die Baltenelf gegen Südoſtdeutſch⸗ 
land, die durch ein Auswahlſpiel ermittelt 
wurde und am 31. Auguft antreten foll wird 
vermutlich folgendes Ausſehen haben: Pieper: a ; 
Winter, Lingnan: Babtus, Mathies, Ruchay: Auslandsinteresse für Elektrizitätspapiere 
Stilger, Lemke, Ackermann, Krauſe, Kohn. 
Krauſe, der Halbrechte in der Auswahlmann⸗ Frankfurt a. M., 20. August. An der Frank- 
ſchaft, konnte im Ausſcheidungsſpiel fämtliche | furter Börse haben sich die am Vortrage bemerk. 
5 Treffer gegen die B- Mannſchaft erzielen, die ten Ausland skäufe, wenn auch in nicht 
es ihrerſeits nur auf 1 Tor brachte. In der allzu bedeutendem Umfange, fortgesetzt. Es 
Auswahl des Inſterburgers Ackermann als handelt sich hauptsächlich um Schweizer 
Sturmführer iſt man ſich einig geweſen, während 
die Betrauung des Danzigers 
dem Mittelläuferpoſten nicht 
mung findet. 
beſetzt zu ſein. 


Ritter — Ludwig — N. Hofmann? 


— E T O E S 
Wie aus einer mitteldeutſchen Quelle verlan- 


tet, ſoll der Innenſturm der deutſchen Interesse für Elektrizitätspapiere. 
Ländermannſchaft, die am 7. September] Auch amerikanische Käufe wollte man 
gegen Dänemark antritt, eine intereſſante Neu- beobachten. Im Zusammenhang damit schritt 
geſtaltung erfahren, Es fo auf die beiden er. die Baisse zu weiteren Deckungen. An der 
folgreichen Kieler Spieler Ritter und Lud. Spatbörse ergab sich im Anschluß an den Stand 
wig zurückgegriffen werden, die zuſammen mit der Berliner Mittagsbörse eine teilweise leichte 
. Hofmann, Dresden, ein ſchlagkräftiges weitere Befestigung. Andererseits war eine 
Innentrio abgeben. Reihe von Papieren unverändert. Es lagen 


weniger ausländische Kaufaufträge vor. Die 
Zichechenfieg in Leipzig 


Börse war schließlich etwas beeinflußt von der 
Meldung über den Rücktritt der baye- 
Die N a der Tſchechoſlowakei, die am rischen Regierung, ; 

ren Es eröffneten: Farbenindustrie 1514, AEG. 
noch ein zweites Sußballwettipiel 1 105% nira 5 15955, Dresdner 
eine andere en age Kr 55 Bank 124, Commerzbank 129%. Am Renten- 
wannen. Etwa 12000 Zuſchauer ſahen einen rg e eee eee ale 
prachtvollen Kampf, bei dem zunächſt die Tschechen 6 de etane hokan DIET. e Bestie al 

den Ton angaben und in der 30. Minute durch r. ig eee 142350 M p de rue 
den Belgier Braine zum Führungstor kamen. Rh. er h ee nkohler | 7 Ww — 
rz nach dem Seitenwechſel erhöhte der Prager 3 einische Braunkohlen 206%, x Sn 
of 183%. Im übrigen notierten Darmstädter 


icek auf 2:0 und dann 8 
waren faſt durchweg die Mitteldeutſchen im An- eee 5 1 
berg 89, Farbenindustrie 151%, Phönix 78,6, 


Ablösungsanleihe mit Schein 60%, 


Frankfurter Spätbörse 


Matties mit 
alljeitige Zuſtim⸗ 
Die übrigen Plätze ſcheinen gut 


Privatdiskont 3% Prozent für kurze Sieht, 
3% Prozent für lange Sicht, 
Reichsbankdiskont 4 Prozent. 


mpf zumeiſt in der Hälfte der Tſchechen ab, 


er es wurde zu viel kombiniert, außerdem hat⸗ 
ten die Sachſen ein unglaubliches Schußpech, und 


ſo blieb ihnen jeder Erfolg verſagt. Das Ecken ⸗ 
verhältnis lautete 10:4 für Mitteldeutſchland. Wirtschaftliche Mitteilungen der Hansa-Bank 
Oberschlesien 


Waſſerballkampf 92. gegen Im Juli-Heft der „Wirtschaftlichen Mittei 
i- rtse ichen Mittel- 

t Shwimmverban? lungen“ der Hansabank Oberschlesien, die im 

Nach den Volksturnern 


% L i rungen, En die Lage 0 
Ar Ka dnn Aufsatz 
T. über die Wirtschaftskrisis in Polen, 
und schließlich erläutert Dr. Hermann Dohn 
das Gesetz tiber die Fälligkeit und Verzinsung 
der Aufwertungshypotheken vom 18. Juli 1990. 
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Handelsnachrichten 


Posener Produktenbörse 


Posen, 20. August. Roggen 20,75— 21,8, 
Weizen 31,50—33,25, Roggenmehl 33,50, Weizen- 
mehl 52—55, Viktoriaerbsen 40—45, Roggenkleie 
12,50—13,50, Weizenkleie 15,50—16,50, mahl- 
fähige Gerste M,50—%, Braugerste 26,50—28,50, 
neuer Hafer 19—20, alter Hafer 24, gepreßtes 
Stroh 2,60—2,70, loses Heu 7,00—8,.00, gepreßtes 
Heu 8,40—9,40, Rest der Notierungen unver- 
ändert. Stimmung ruhig. y 


Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanische 
Baumwolle. Amtliche Terminnotierungen. Ten- 
denz befestigt. Okt. 11,72 B., 11,65 G., Dez. 
11,95 B., 11,92 G., 11,95 bez., Januar 1981: 12,07 
B., 11,98 G., März 12.25 B., 12,19 G., Mai 12,44 
B., 12,58 G., Juli 12,54 B. 1250 G. 


Warschauer Börse 


Vom 20. August 1930 (in Zloty): 


Bank Polski 166,00—166,50 

Bank Zachdni 72,00 

Ostrowieckie 52,50— 54,00 

Pocisk 2,50 

Borkowski 3,75 
Devisen 


Dollar 8,88%, Dollar privat 8,836; New York 
8,904, London 43,40%, Paris 35,05, Wien 125,94, 
Prag 26,44, Italien 46.69, Belgien 124.58, Schweiz 
173,33, Holland 359,07, Stockholm 239,55, Buka- 
rest 5,31, Berlin 212,8, Pos, Investitionsanleihe 
4% 111,50, Pos. Konversionsanleihe 5% 55.50, 
Dollaranleihe 5% 62,75—63,50—63, Bodenkredite 
434% 56,75, Tendenz in Aktien erhaltend, in 
Devisen stärker. 


— 


Devisenmarkt 


Für drahtlose WB a 
Auszahlung aut... 010 | Briet | Geia | Briet 
BuenosAires 1P, Pes. 1511 1,515 11 1,515 
eg N 4,182 2100 1482 9895 
2,065 2,069 2,066 2, 
Kairo I Agypt. St. 20.95 
2 1 * P, At pæ ga 
ondon „St. 20,366 406 20,41 
New Vork 1 Doll. 4,1825 4.1905 825 4,1905 
Rio de Janeiro 1 Milt. 0,401 0,408 0,415 0,417 
Uruguay 1 Gold Pes. 3,427 3,483 3,457 3,468 
Amstd.-Rottd. 100G1. | 168,48 168,92 | 168.48 | 168,82 
Athen 100 Drehm. 6,435 5,445 5,485 5,445 
Brüssel-Antw. 100 Bl. 68,43 58,55 58,44 58,56 
Bukarest 100 Lei 2,493 2,497 2,493 2,497 
Budapest 100 Pengd 73,35 73,49 73,35 73,49 
D 100 Gulden | 81,43 81,59 81,43 81,59 
‘Helsingf. 100 finnl. M. 10,527 10,547 10,525 10,545 
Italien 100 Lire 2,00 21.94 21,905 | 21.945 
Jugoslawien 100 Din. 7429 7.448 7,429 7,448 
Kopenhagen 100 Kr.- 112,15 112,37 112,16 112,38 
Kowno 41,77 41,85 41,80 41,88 
Lissabon 100 Egeudo 18,81 18,85 18,81 18,85 
Oslo 100 Kr. ; uzg ‚112,35 112,12 112,34 
3 2 48 12483 
‚Reykjavik; tod Kr. X “224 150808 | 9224 
R 100 Lais 80,68 80,84 80,68 80,84 
Schweiz 100 Fro. 81,34 31,50 81,845 31,505 
Sofia 100Leva 3,032 3,088 3.027 3,083 
Spanien 100 Peseten 44.71 44,79 44,56 44,64 
Stockholm 100 Kr. | 1120 | 11261 112,39 | 11261 
Talinn 100 estn. Kr. | 111,54 | 11176 111,56. | 111,78 
Wien 100Schill, | 5912 59,24 59.095 | 59.215 
heut | vor, 
Wintershall 1591 |1561% Industrie-Obligationen 
* heut] vor. 
Diamond ord. 7 LG. Farben 0% 100% 100 
Kaoko 100 Linke-Hofmann 90 
Salitrera 140 140 Oberbedart 89 / 1891/4 
2 Obschl. Eis.-Ind. (8914 (891/4 
Chade 6%, 360 3860 Schl. Elek. u. Gas 90% |91 
Ausl. Staatsanleihen 
| Renten-Werte | 7 abg, 20,5 20% 
esterr. 
Dt Anl, Aude, e 19% | Bohatzanw. 14 420, 447% 
10 Anl, Auslos, 2 | 4% do. Goldrent. [282 28 
Bobutzgeb.A. | 27 127 A E Tark Admin. | 42 42 
Dt. wertbest. | _ do. Bagdad 54 |58 
nl.,fällig 1935 95 95.1 do. von 1905 5%, 5,1 
. ee 88 do.. Zoll. 1911 505 | 58 
oe. 102 | Türk. 400 Fr. Los 104 107% 
om.-Samme 4% Ungar. Gold 24.2 24.2 
AbL-Anl. o. Ausl. 15 ½ 18 ¼ do. do. Kronenr. | 2½ 2½ 
ee e Bi 
an À 4 4 A $ 
8%Schles.Läsch. . 5a 
d-Pfandbr. 08,8 [9834 R 
8% Pr. Bodkr. 17 100%, 10034 * 
= — 3 100 i 1001/4 
0. r. 100% 100 4½ % Budap. St 1415914 59 
9% Schl. Bodenk. Liesaboner Stadt 1108 107 
Gold-Pfandbr, 21 (1011/4 101% 
do. do, m 99 99 
do. do. V [991a 991% * 
do. Kom. Obl. XX 97 97 
10% P. Opfb. S. 37 100% 100% | 20% Oesterr. Ung: 2094 
8% Pr. Ldpf. R. 19 102 102 4% do. Gold-Pr. | 3,65 | 8,65 
do. 17/18 '1011% 10 ¼½ | 4% Dux Bodenb. 11 
do. 13/15 101% 101¼ | 4% Kaschauoder 10,7 
do. 4 1100%4 (100% | 4½% Anatolier ? 
7% Pr. Erna 97 97 erie I 14,1 114% 
3% Pr. pe do Serie II 141% 
Komm. R. 20 93 98 do. Serie III 18,8 14% 


Breslauer Börse 


Breslau. den 20. August. 


Breslauer Baubank 46 | Rütgerswerke 50 
Carlshütte — f Schles. Feuerversich. 235 
Deutscher Eisenhandel 51 Schles. Elektr. Gas It. B — 
Elektr. Werk Schles. 84½ | Schles. Leinen 91 
Fehr Wolff 44', | Schles, Portland-Cemen! — 
Feldmuhle 18542 | Schles. Textilwerke 1014 


Flöther Maschinen 
Fraustädter Zucker — 
witz Textilwerke 60 


Zuckerfabrik Fröbeln 54 
Hohenlohe 57½ —58%¼ do. Haynau 110 
Huta 78 ½ do. Neustadt — 
Komm. Elektr. Sagan 691% do. Schottwiz — 
Königs- und Laurahütte 40 6% Bresl. Kohlenwertanl, 20½ 
Meinecke 75 15% Schles, Landschaft. - 
ve Kauffmann 23 og en-Pfandbriefe 7 
zan „ stem Pron Anjan 2 
res — 
Reichelt-Aktien F. 102 i 
Valuten-Frelverkehr 


Berlin, den 20. August. Polnische Noten: Warschau 
46.875 — 47.175. Kattowitz 46,90 — 47,10, Posen 46,90 — 47,10 
Gr. Zloty 46,75 — 47,15, Ku Zloty = 
— 

Diskontsätze 
Berlin 4%, New York 214%, Zürich 214%, Prag 4%, 
London 3%, Paris 214%, Warschau 614%, Moskau 8% 
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Der deutsche Bergbau im Juli 


. Steinkohlenbergbau 


„üuhrbezirk: Im Monat Juli 1930 wurden ins- 
gesamt in 27 Arbeitstagen 8 647 612 t 'verwert- 
bare Kohle gefördert gegen 8178334 t in 
23,60 Arbeitstagen im Juni 1930 und 10 913248 t 
in 27 Arbeitstagen im Juli 1929. Arbeits- 
täglich betrug die berwertbare Kohlenförde- 
rung im Juli 1980 320 282 t gegen 346540 t im 
Juni 1930 und 401 194 t im Juli 1929. Die 
Kokserzeugung des Ruhrgebietes stellte 
sich im Juli 1930 auf 2 900 467 t (täglich 74 209 t), 
im Juni 1930 auf 2 236 893 t (täglich 74 563 t) 
und 2 951 341 t (täglich 95 205 t) im Juli 1929. 
Auf den Kokereien wird auch Sonntags gearbei- 
tet. Die Brikettherstellung hat im 
Juli 1930 insgesamt 257 977 t betragen (arbeits- 
täglich 9555 t) gegen 232123 t (9836 t) im Juni 
1930 und 328 162 t (12 154 t) im Juli 1929. Die 
Gesamtzahl der beschäftigten Arbei- 
ter stellte sich Ende Juli 1930 auf 327 108 gegen 
355 630 Ende Juni 1930 und 378 834 Ende Juli 
1929. Die Zahl der Feierschichten wegen 
Absatzmangels belief sich im Juli 1930 nach 
vorläufiger Ermittlung auf rund 1195000. Das 
entspricht etwa 3,67 Feierschichten auf je ein 
Mann der Gesamtbelegschaft. 


‚Aachen: Beim Aachener Steinkohlenbergbau 
im Monat Juli 1930 die Steinkohle n. 
förderung insgesamt 608 921 t, arbeitstäglich 
23010 t. die Kokserzeugung insgesamt 
. 15 aa er 3468 t, die Preß- 
ohlenherstellung insgesamt 26 005 t, 
arbeitstäglich %3 t. Die Arbeiterzahl 
stellte sich am Schluß ‚des Berichtsmonats auf 
271% Mann, 


Westoberschlesien: Im Berichtsmonat wur- 
den an 27 Arbeitstagen insgesamt 1473428 t 
Steinko hle gefördert gegenüber 1 326 174 t 
bei 23 Arbeitstagen im Vormonat. Die durch- 
schnittliche Tagesleistung ist auf 54 571 t gegen- 
über 57 660 t im Vormonat zurückgegangen. Die 
Kokserzeugung betrug im Juli 114 872 t 
(m Vormonat 106 560 t) oder kalendertäglich 
3706 t (3552 t). Die Brikett produktion 
ergab 22 446 t 20 079 t) oder arbeitstäglich 
831 t (873 t). Die Absatzlage blieb im Berichts- 
monat unverändert ungünstig und läßt auch 
für die nächste Zeit leider immer noch keine 
Besserung erwarten. Bei fast allen Kohlen- 
sorten hielt die Ab sat zstockung an, so 
daß nach wie vor ein nicht unerheblicher Teil 
in den Bestand gestürzt werden mußte. Eine 
weitere starke Steigerung der Haldenbestände 
ist nicht allein aus geldlichen Rücksichten, son- 
dern auch im Hinblick auf die Neigung der 
oberschlesischen Kohle, bei zu hoher  Schütttng 
šich selbst zu entzünden, nicht möglich. Es 
ist daher mit Feierschiehten und Ent- 
lassungen auch weiterhin zu rechnen. Ins- 
gesamt wurden abgesetzt 1 345 140 t (im Vor- 
monat 1271994. t) Steinkohle, 79660 t (91174 t) 
Koks, und 22 349 t (20 744 t) Briketts. Auf der 
Halde lagen am Monatsende 677081 t Stein- 
kohle, 352 569 t Koks und 2 043 t Brikette. Die 
Belegschaft der Steinkohlengruben, Koks- 
anstalten und Brikettfabriken betrug Ende Juli 
47784 Mann gegenüber 48401 Mann am Ende 
des Vormonats, hat sich also um 617 Mann ver- 
ringert. Die Zahl der Feierschichten wegen 
Absatzmangels betrug im Juli ungefähr rund 
115 000 gegenüber 54 551 des Vormonats. 

Niederschlesien: Im niederschlesischen Stein- 
kohlenrevier betrug die Zahl der Arbeitstage im 
Juli 1930 27, im Juni 1930 4, im Juli 1929 27. 
die Kohlenförderung insgesamt im Juli 
1930 461 469 t, arbeitstäglich 17091 t, im Juni 
1930 424 424 t. arbeitstäglich 17684 t, im Juli 
1929 517 443 t. arbeitstäglich 19 165 t. die 
Koks gewinnung insgesamt im Juli 1930 
88 424 t, kalendertäglich 2852 t, im Juni 1990 
87 855 t, kalendertäglich 2929 t. im Juli 1929 
84857 t, kalendertäglich 2737 t. die Brikett- 
herstellung insgesamt im Juli 1990 8859 t, 
arbeitstäglich 328 t, im Juni 1930 7904 t, arbeits. 
täglich 329 t, im Juli 1929 12521 t, arbeitstäglich 
464 t, die Zahl der beschäftigten Ar- 
beiter im Juli 1930 25337 Mann, im Juni 1930 
25630 Mann, im Juli 1929 27439 Mann. 

Sachsen: Im sächsischen Steinkohlenbergbau 
betrug die Förderung im Juli 1980 284 429 t 
(arbeitstäglich 10 534 t), im Vormonat 253 663 t 
(arbeitstäglich 10569 t). die Koks gewin- 
nung im Juli 1930 18731 t (kalendertäglich 
604 t), im Vormonat 16335 t (kalendertäglich 
545 t} die Brikettherstellung im Juli 
1930 10 541 t (arbeitstäglich 390 t), im Vormonat 
7504 t (arbeitstäglich 313 t), die Belegschaft 
1 Juli 1980 19559 Mann, im Vormonat 20 132 
lann. 


II. Braunkohlenbergbau 


Mitteldeutschland: Im mitteldeutschen Braun- 
kohlenbergbau betrug im Monat Juli die Roh- 
kohlenförderung 8341 765 t bei 27 Ar- 
beitstagen (Vormonat: 24 Arbeitstage 7 820 365 t; 
Juli 1929: 27 Arbeitstage 9 924 303 t) Ar- 
beitstäglich wurden im Juli 1930 308 954 t 
(Vormonat 325 849 t) gefördert. Die Brikett- 
herstellung belief sich im Juli 1930 auf 
2157 996 t (Vormonat: 2 126 291 t. Juli 1929: 
2 666 659 t); arbeitstäglich auf 79 926 t 
(Vormonat 88 595 t). Die Kokserzeug ung 
stellte sich im Juli 1930 auf 52 574 t (Vormonat: 
50 052 t: Juli 1929: 51 850 t); arbeitstäglich im 
Juli 1930 1696 t (Vormonat 1668 t). 

Rheinland: Im rheinischen Braunkohlen- 
bergbau belief sich die Förderung im Juli 1930 
auf 3910532 t (Vormonat: 3 709 951 t; Juli 1929: 
4 570 760 t); arbeitstäglich auf 144835 t (Vor- 
monat: 161 302 t; Juli 1929: 169 287 tl. Die 
Brikettherstellung betrug im Juli 1980 
917783 t (Vormonat: 900068 t; Juli 1929: 
1.082 874 t); arbeitstäglich 33 992 t (Vormonat: 
39133 t; Juli 1929: 40 106 t). 


III. Eisenerzbergbau 


Siegerland: Beim Siegerländer Eisenstein- 
bergbau hat die rückläufige Bewegung weitere 
Fortschritte gemacht, und einige hundert Ar- 
beiter sind aufs neue zur Entlassung ge- 
kommen. Den Gruben fehlen die Geldmittel, um 
länger auf Lager zu arbeiten, zumal die Reichs- 
und Staatsbeihlife seit April d. J. nicht zur 
Auszahlung gelangt ist. Aussicht, daß 
in Kürze die Hütten stärker abrufen werden, 
besteht nicht. 


Lahn- und Dillgebiet einschl. Oberhessen: 
Eine Besserung auf dem Eisenerzmarkt ist 


nicht zu verzeichnen, eher macht sich eine 
Verschlechterung bemerkbar. Durch 
den geringen Erzabruf sind die Haldenbestände 
enorm angewachsen und steigen, gemessen an 
der voraussichtlichen Förderung und dem Ab- 
satz, monatlich noch weiter. Um den damit 
verbundenen selbstkostenerhöhenden Zinsen- 
dienst abzubauen, werden einige kleinere Gru- 
ben vorübergehend eingestellt, wovon ungefähr 
200 Bergarbeiter betroffen werden. 


IV. Metallerzbergbau 


Die für die Erträgnisse des Metallerzberg- 
baues maßgebenden Metallpreise sind nach- 
stehend für Juni und Juli 1930 im Vergleich 
zum Jahresdurchschnitt 1913 und 1928 an- 
gegeben. 


Durchschnitt der Londoner Notierungen: 


in £ je long ton: 


Zink 
1913 22.14.3 
1928 25. 5.41116 
Juni 1930 16.14.7 
Juli 1930 16. 9.5 


Die Uebersicht zeigt, daß sämtliche genann-] Nichteisenmetalle bewertet 
Blei-[außerordentlich schwierig die Lage des deut- 


ten Metallpreise mit Ausnahme des 
preises, der eine kaum nennenswerte Er- 
holung aufzuweisen hat, im Berichtsmonat 
empfindlich weiter zurückgegangen sind. Die 
Silberpreise sind im Berichtsmonat aller- 


dings nur um ein geringes gesunken. Legt man 


bei dem Vergleich der heutigen Preise mit den 
Vorkriegspreisen nicht die absoluten Zahlen, 
sondern das gegenwärtige allgemeine Preis- 
niveau, das für die Gestehungskosten maß- 
gebend ist, zugrunde, so ersieht man, wie un 
günstig die oben genannten wichtigsten 


in d je Unze: 


Blei Kupfer Silber 
18. 6.2 68. 5. 9 27,58 
21. 3.3/8 63.14. 9%12 26,746 
17.19.4 50. 1. 4% 16,049 
18. 2.2 48. 6.10% 15,928 
werden, und wie 


schen Metallerzbergbaues ist. Diese ungünsti- 
gen Verhältnisse haben bereits zur Still- 
legung verschiedener Betriebe ge- 
führt, was nicht nur im Interesse des Metall- 
erzbergbaues, sondern auch im Interesse der 
deutschen Gesamtwirtschaft zu bedauern ist. 
Der deutsche Metallerzbergbau bedarf einer 
pfleglichen Behandlung seitens der zuständigen 
Regierungsstellen, um nicht mit der Zeit gänz- 
lich zu erliegen. 


Berliner Börse 


Unregelmäßige Kursbildung am Montanmarkt — Lebhafter Verlauf — Ermäßigung 
des Privatdiskonts für kurze Sichten — Nachbörse freundlich 


Berlin, 20. August. Die Tendenz des Vor- 
mittagsverkehrs war etwa behauptet. Gegen- 
über den gestrigen Mittagsschlußnotierungen er- 
gaben sich kaum größere Veränderungen. Meist 
waren sogar zu den ersten Kursen noch Ge- 
winne von 1 bis 2 Prozent festzustellen. Nur 
der Montanmarkt wies eine gewisse Un- 
regelmäßigkeit in der Kursentwickelung auf, 


Hohenlohe und Köln-Neuessen lagen etwas 
fester, Klbeknet und Ilse bie zu 14 Prozent ge: 
drückt. Sonst verloren noch Deutsche Erdöl 


1 Prozent und Chemische Heyden 2 Prozent. 
Ausgesprochen fest tendierten dagegen Gesfürel 
plus 2 Prozent auf Schweizer Interesse, Aschaf- 
fenburger Zellstoff plus 4% Prozent, Chade- 
Aktien plus 6% Mark, wobei die Erholung der 
Peseta eine gewisse Rolle spielte, und Reichs- 
bank plus 2 Prozent. Bei letzteren schienen 
noch nicht alle Baissepositionen glattgestellt 
zu sein. 

Im Verlauf wurde das Geschäft allgemein 
lebhafter. Angeblich trafen aus dem Auslande 


kleine Kaufaufträge ein, die der Spekulation 
zu weiteren Deckungen Anlaß gaben. Kurs- 
besserunger von 1 Prozent waren die Regel, 


vielfach gingen jedoch die erzielten Gewinne 
hierüber hinaus, und betrugen bei Salzdetfurth 
etwa 4 Prozent, und bei Reichsbank weitere 
2% Prozent. Auch Feldmühle, Waldhof, Poly- 
phon, Dessauer Gas und Julius Berger zeichne- 
ten sich im Verlauf durch Festigkeit aus. Ver- 
spätet festgesetzt wurden Byk-Guldenwerke mit 
plus 3% Prozent, und Vereinigte Schuh Bernais- 
Wessel mit 2% Prozent, Anleihen behaup- 
tet, Altbesitz eher freundlicher, von Aus- 
ländern gaben Türken leicht nach, die 
Oesterreichische Staatsrente von 1914 zog um 
ein weiteres Prozent an. Pfandbriefe 
freundlicher. Reichsschuldbuchforderungen bis 
1 Prozent höher. Am Devisenmarkt war 
der Dollar international etwas fester, das Pfund 
leicht, Rio weiter schwach, Spanien unsicher. 
Geld leichter. Tagesgeld 2% bis 4% Prozent, 
die übrigen Sätze unverändert. Am Kassa- 
markt machte sich erneut Unsicherheit be- 
merkbar, doch blieb die Tendenz bei geringem 
Angebot freundlich. Die Ermäßigung des Pri- 
vatdiskontes für kurze Sichten auf 3% Prozent, 
lange Sichten blieben unverändert 3% Prozent, 
gab der Börse gegen Schluß des Verkehrs eine 
neue Anregung. Es konnten sich die höchsten 
Tageskurse ziemlich behaupten und Gewinne 
von 3 bis 5 Prozent im Börsenverlauf waren 
nicht selten. Salzdetfurth schlossen 6% Prozent 
über Anfang. 

An der Nachbörse ist die Tendenz wei- 
ter freundlich. 


Breslauer Börse 
Behauptet 


Breslau, 20. August. Die Tendenz der heuti- 
gen Börse ist als behauptet zu bezeichnen, 
Am Aktienmarkt lagen Siegersdorfer 
etwas freundlicher, 47, Eisenwerk Sprottau 
notierten 30, Gräbschener Terrain verloren 2%. 
Seit längerer Zeit kamen Getreidebank schwä- 
cher mit 75 zur Notiz, für Deutsche und 
Dresdner Bank hörte man einen Kurs von 123%. 
Feldmühle notierten 135%, ohne daß Umsätze 
zustande kamen, Huta stellten sich höher, 73%. 
Am Anleihemarkt war das Geschäft klein, 
Der Altbesitz 60, Roggenpfandbriefe schwächer, 
7,00, 8% Landschaftl. Goldpfandbriefe büßten 
% Prozent ein, 98%. Liquidations-Landschaftl. 
Pfandbriefe fester, 84. die Anteilscheine 25,40. 
Im freien Verkehr wurden Posener Renten mit 
14% gehandelt, 


Berliner Produktenmarkt 


Preisabschläge am Lieferungsmarkt 


Berlin, 20. August. Das Geschäft an der 
Produktenbörse hat wieder nur sehr geringen 
Umfang angenommen, da die Reportage ange- 
sichts der Stützungs aktionen, die 
neuerdings auch auf Weizen ausgedehnt wor- 
den sind, unrentabel geworden ist, und 
infolgedessen das an sich nicht sehr große An- 
gebot von Brotgetreide lediglich von den Müh- 
len für die Befriedigung des laufenden Bedarfes 
aufgenommen wird. Die hierbei zu erzielenden 
Preise hielten sich etwa auf gestrigem Stand, 
während am Lieferungsmarkt Preis- 
abschläge zu verzeichnen waren. Die Auslands- 
meldungen vermögen dem Markt weiterhin keine 
Anregung zu bieten. Am Mehlmarkt be- 
steht etwas bessere Nachfr für Provinz- 
fabrikate von Roggenmehle n, für die ver- 
einzeit auch leichte Preiserhöhungen durch- 
geholt werden können, Weizenmehl in 
kleinem laufenden Konsumgeschäft bei unver- 
änderten Preisen. Hafer stetig, Gersten 
in unveränderter Marktlage. 


Berliner Produktenbörse 


Berlin, 20. August 1930 


Welzen Weizenkleie 94-10 
Märkischer 253—256 Weizenkleiemelasse = 
BE Ar 5 Tendenz: ruhig 

>i 2 — 4 a 

: „ Wee | engen a on 
Tendenz: matter für 100 kg brutto einschl. Sack 
R en in M. frei Berlin 
Märkischer 167 Raps i — 

: . 179 für 1000 kg in M. ab 

. g tationen 

» Dez. 189 — — — 
Tendenz: steti endenz: 

8 für 1000 kg in M. 
Braugerste 205—225 3 29,00—33,00 
Fattergersto und Futtererbsen 19,00—20,00 
mdumziegerste 188-188 | peiuschken 21.00-22.00 
g Ackerbohnen 17.00—18,50 
Hater Wicken 21,00—23,50 
Märkischer 189—199 Blaue Lupinen < 

+ Sept. 181½—181 | Gelbe Lupinen — 

r Okt. 185-18414 f Seradelle, alte — 

z Dez. 190—189% — neue =- 
Tendenz: fest Ae en 17 1.60 
für 1000 kg in M, ab Stationen | ve mkuchen s,  1780—19,10 
Mals prompt 8.409, 
Plata — Sojaschrot 14.00 —15, 40 
Rumänischer = Kartoffelflocker u 

für 1000 kg in M. für 100 kg T M ab Abladestat 
märkische onen ftir den ab 
Lenden mg | Berliner Markt per 50 kg 
. weiß — 
kur 100 kg brutto einschl. Sack 8 . 2 — 
. frei Berlin bl 1 
Feinste Marken ub. Notiz bez. N — 
Roggenmeh do. Nieren Ea 
Lieferung 2414—26% | Fabrikkartoffeln 
Tendenz: ruhig pro Stärkeprozent — 


Breslauer Produktenmarkt 
Abgeschwächt 


Breslau, 20. August. Nach anfänglich be- 
festigtem Börsenbeginn, schwächte sich der 
Markt auf Grund schwächerer Berliner Meldun- 
gan etwas ab. Die Mühlen, die dringend W e i- 
zen und Roggen suchten. bewilligen unver- 
änderte Preise. Gerste liegt unverändert. 
Hafer ist in guten Qualitäten alter ung neuer 
Ware gesucht. Der Futtermittelmarkt 
ist geschäftslos, obwohl zweithändige billige 
Offerten vorliegen, zeigt sich keine Kaufneigung. 
Heu und Stroh. sowie Saaten unverändert, 


Berlin, 20. August. Elektrolytkupfer (wire- 
bars), prompt, cif Hamburg. Bremen oder Rot- 
e Preis für 100 kg in Mk.: 105%, 


í 


Der Produktionsrückgang 
der Schwerindustrie 


Der Produktionsrückgang der Schwerindu- 
strie kommt in dem vom zweiten Quartal 1929 
ab einsetzenden Abgleiten der Produktions- 
kurven für Roheisen, Rohstahl und Walzwerks- 
erzeugnisse sinnfällig zum Ausdruck. 


70 E Tausend To 


R 22 — ** 


: 55 
e Aaheisen 


Die den Kurven zu Grunde liegenden Zahlen 
sind die auf den Vierteljahrsdurchschnitt bezoge- 
nen arbeitstäglichen Produktionsziffern, 


FEE ˙ Acc En 
Breslauer Produktenbörse 


Getreide Tendenz: freundlicher 


20.8. 19. 8. 

Welzen (schlesischer) 
Hektolitergewicht v. 74½ kg 25,30 25,20 
n 26½ . 25.50 | 235,40 


A SEI 
Roggen (schlesischer) 


ektolitergewicht v. 71,2 kg 16,40 16,30 
* ” ” a Fr a 
Hafer, mittlerer Art u. Güte, neu | 16,30 | 16,30 
Braugerste, feinste 23,00 | 23,00 
— s ante | 180 | 1250 
Sommergerste, mittl. Art u. Güte 
Wintergerste 18,80 | 18,50 
Industriegerste - = 
Mehl Tendenz: freundlicher 
20.8. | 19. 8. 
hl (70%) alt 39,15 39,75 
8 faon Den 37.00 | 37,00 
Roggenmehl (70%) alt ee N 
m in EEE 
ehi alt 
ER neu 43,50 43,50 
. 
Breslauer Viehmarkt 


Breslau, den 20. August 1980 


wurd ezahlt für 50 kg Lebendgewicht in Goldmark: 
m 1 nr er A Ooh edn 47 Brig 
* zu 2. ältere 35 
b) sonstige vollfleischige 4 jingere — 
e) fleischige x `. = 
d) gering genährte > . . 
B. Bullen 371 Stück m 
ungere, vollfleischige höchsten Schlachtwert. 54 
b — e vollfleischige oder ausgemästete 8 
c) fleischige 5 . > P ` — 
d) gering genährte A . 
C. Kühe 508 Stück A 
a) jüngere vollfleischi; Schlachtwertes . 46— 
b —. A vollfleischige oder ausgemästete 22 
c) fleischige . a = . . 27— 
gering genährte A . . . — 
D. Färsen 144 Stuck 
a) vollfleischige ausgem. höchst. Schlachtwertes 52—54 
b) vollfleischige ` . . . . 45—46 
c) fleischige f . s . 33-55 
E. Fresser 11 Stuck 
Mäßig genährtes Jungvieh . . . . — 
Kälber 
a) Doppelender bester Mast . . . . = 
b) beste Mast- und Saugkälber à . 67—70 
c) mittlere Mast- und Saugkälber . . 59-61 
d) geringe Kälber i è x è 48—50 
Schafe 
a) Mastlämmer und jüngere Masthammel . . — 
1. Weidemast . R ` J 8 j er 
2. Stallmast R A r . 5 62-68 
b) mittlere Mastlämmer, ältere Masthammel und 
t genährte Schafe . R . . . 50—52 
© Heischige Schafe ; . . . . — 
gering genährte Schafe . . . — 
Schweine 
Fettschweine über 300 Pfd. Lebendgewicht — 
» vollfl. Schweine v. ca. 240—300 Pfd. Lbdgew. 65—66 
o) vollfl. Schweine „ 20-240 „ ia 65—66 
d) vollfl. Schweine „ 160—200 „ 3 64-65 
9 fleischige Schweine v. ca. 120—160 Pfd. Lbdgew. — 
f) fleischige Schweine unter 120 Pfd. Lbdgew. . 1 


g) Sauen und Eber à . . š 
Geschäftsgang: Rinder, Kälber mittel, Schafe glatt, bei 
Schweinen gut, zum Schluß stark abtlauend, 
Voraussichtlicher Ueberstand: 5 Rinder, 25 Schweine, 


Die Preise sind Marktpreise für nüchtern gewogene Tiere 
und schließen sämtliche Spesen des Handels ab Stall für 
Fracht, Markt und Verkaufskosten, Umsatzsteuer sowie den 
natürlichen Gewichtsschwund ein, müssen sich also wesent- 
lich über die Stallpreise erheben. 


Metalle 


London, 20. August. Kupfer, Tendenz träge, 
Standard per Kasse 47/47 , per drei Mo- 
nate 47’ 47%, Settl. Preis 47%, Elektrolyt 
50%—51%, best selected 50—51%. Elektrowire- 
bars 53%, Zinn, Tendenz willig, Standard per 
Kasse 134% —134%, per drei Monate 136%— 
136%, Settl. Preis 134%, Banka 138%, Straits 
136%, Blei, Tendenz willig, ausländ. prompt 
18%, entf. Sichten 18%, Settl. Preis 18%, Zink, 
Tendenz flau, gewöhnl. prompt 16%. entf. Sich- 
ten 16%, Settl. Preis 16%, Antimon Regulus, 
chines. per 25--25%, Quecksilber 22%, Wolf- 
apn c. i. f. 17%, Silber 16 /, Lieferung 
16/16. 


Magdeburger Zuckernotierungen 


Magdeburg, 20. August. Terminpreise. Aug. 
6,75 B., 6,70 G., Sept. 6,75 B., 6,70 G., Okt. 
6,80 B., 6,75 G., Nov. 6,85 B., 6,80 G., Dez. 6,95 
B., 6,85 G., Januar-März 7,05 B., 7.00 G., März 
7,15 B., 7,10 G., Mai 7,35 B., 7,25 G. 


Verantwortlicher Redakteur Dr Fritz Seifter. Bielsko, 
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